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Zeiltfche und öftere.*unpt . Fahnen über Belgrad.
Im westen werden den Feinden die errungenen Vorteile wieder abgejagt . — vor vünaburg
und im Südosten siegreiche Kämpfe gegen die Russen. — Alle Angriffe der Italiener abgeschlagen.

Englische und amerikanische llriegr-
berichterstattung.

Aus einem in Berlin gehaltenen Vortrag des Ober¬
sten Emerson, dessen Text der Zensurbehörde Vorgelegen
hat, bringen wir nach der Wiedergabe der „Continental
Times" folgende Einzelheiten : Das Endergebnis moder¬
ner englischer Kriegszenfur ist, daß man in der englischen
Presse und in der Ententepreffe überhaupt nur selten die
rein« Wahrheit zu lesen bekommt. Die meisten Be¬
richte , die unbequeme Wahrheiten enthal-
ten , werden einfach unterdrückt.  Anderseits , da
die Zeitungen doch etwas bringen müssen, und die Herren
der Presse von der eigenen Regierung gelernt haben, daß
eS mit der Wahrheit nicht so genau zu nehmen ist, werden
die Lücken in der Berichterstattung nur zu oft durch er¬
fundene Beschichten ersetzt. Da aber die Engländer die
Kabelverbindung mit Amerika gänzlich unterbunden haben,
müssen leider auch meine amerikanischen Landsleute unter
dieser Handhabung der Zensur schwer leiden. Ich war in
London, alS Lüttich fiel. Damals brachte keine einzige eng-
llische Zeitung diese Nachricht. Es wurde steif und fest noch
zwei Wochen lang behauptet, Lüttich hätte den deutschen
Angriff siegreich abgewiefen. So mußte es auch nach Ame¬
rika gekabelt werden: anders ging es nicht wegen der Zen¬
sur. — Während so die deutschen Siegesnachrichten damals
kaltgestellt wurden, las man in englischen Zeitun¬
gen die merkwürdigsten Berichte von Sie¬
gen der Engländer in Belgien,  so zum Beispiel
eine sehr interessante, packende Schilderung eines englischen
Sieges bei Dinant aus der Feder eines bekannten eng¬
lischen Berichterstatters. Als ich später durch Dinant kam,
erfuhr ich von den Einwohnern , daß überhaupt
keine Engländer dort je gefachten hätten.  —
Einmal saß ich mit mehreren englischen und amerikanischen
Herren von der Press? in der Bar des SavoyhotelS in Lon¬
don. „Was gibt cs Neues ?" fragte einer . „Gar nichts,"
sagte ein anderer , „die verfluchte Zensur läßt nichts durch."
„Aber etwas müssen wir doch schreiben!" „Da müssen wir
wieder etwas erfinden," sagte ein dritter . „Ja , aber in
dem Falle müssen wir zusammenhalten, damit die verschie¬
denen Berichte übereinstimmen." „Also, was depeschieren
Wir?" wandte ein Amerikaner ein. „Ich habe heute noch
gar nichts depeschiert, und es ist höchste Zeit , sonst wird es
zu spät für das Morgenblatt ." „Das beste ist, wir schrei¬
ben wieder etwas von dem Heldenmut der Belgier und
der wunderbaren Verteidigung Lüttichs." „Ich hab's,"
rief einer erfreut. „Das wird wirken. Wir berichten, daß
General v. Emmich vor Lüttich gefallen ist." Die anderen
stürzten auf die Telegrammformulare . Nachher vertraute
wir ein amerikanischer Kollege, er habe die anderen doch
übertrumpft : er habe depeschiert, General Emmich sei vom
Kaiser, aus Zorn darüber , weil er Lüttich nicht nehmen
konnte, tm Hauptquartier mit eigener Hand niedergeschossen
worden. Als ich später in Holland einen der Herren wieder
traf , sagte ich, er werde gehört haben, daß Emmich noch
lebe. „Ach was", sagte mein Kollege, „ich habe ihn tot ge¬
wacht. und jetzt muß er es bleiben. Meine Leser werden
uie wieder von ihm hören." Man möchte glauben, eine
solche Vergewaltigung der Wahrheit  sei auf die
Dauer nicht Surchzuführen. Das ist aber infolge der Kabel¬
unterbindung und der dadurch bei uns hervorgerufenen
blinden Voreingenommenheit doch gelungen. Drüben
herrscht sogar jetzt die Ansicht, die einzigen Feldherrngenies
feien der Großfürst und Cadorna . So wird es von den
großen englischen Blättern dargestellt, und so erscheint es
leider sogar verständigeren Leuten. — Damals , als jene
englischen Lügen über Belgien überall in Amerika ver¬
breitet wurden, hörte man fast gar nichts von den Greuel¬
taten der Russen in Ostpreußen oder von den großen Sie¬
gen Hinbenburgs . Meine eigenen Berichte wurden vom
englischen Zensor ganz unterdrückt. — Kurz vor einem
Vortrag , den ich Mitte Mai dieses Jahres in Elevelanü
halte« wollte, interviewte mich «jn dortiger Berichterstater:

„Welches war bisher die wichtigste deutsche Schlacht?" ,
„Tannenberg," erwiderte ich. „Wie wird das geschrieben?" >
Ich buchstabierte. „Und wo liegt es?" „In Ostpreußen,"
und ich zeigte dem etwas verständnislos Dreinschauenben
auf einer Handkarte, wo Ostpreußen eigentlich liegt. „Und
wer beteiligte sich an dieser Schlacht?" „Die Deutschen und
die Russen." „Und wer gewann ?" „Die Deutschen." „Wie
hieß der deutsche Führer ?" „Hindcnburg ." „Wie wird daS
geschrieben?" Ich buchstabierte langsam. „Wie ist sein Bor¬
name?" „Ach was ! Der Vorname tut nichts zur Sache.
Jedermann hat von Htnbenburg gehört, mit oder ohne
Vorname." „Sie irren sich," sagte mein Kollege. „Ich zum
Beispiel habe noch nie von ihm gehört. Obendrein ist eS
strenge Regel unserer Zeitung , daß wir bet der Erwähnung
von Namen stets alle Vornamen angeben müssen. Sonst
werden wir vielleicht in Verleumdungsprozesse verwickelt."
„Nun also, schreiben Sie Paul ." Dieses Geschichtchen wird
Ihnen vielleicht als krasser Ausnahmefall Vorkommen.
Hoffentlich ist dem auch so. Wir haben es aber in Amerika
der englischen Zensur zu danken, daß unser großes Publi¬
kum im allgemeinen über die wirklichen Begebnisse dieses
Weltkrieges in arger Unwissenheit steckt.

Dar Landungzabenteuer in Saloniki.
Lugano, 11. Okt. (T.-U.. Tel .)

Alle italienischen Blätter melden in Athener Depeschen
übereinstimmend, daß die Landungen der Ententetruppen
in Saloniki seit Mittwoch früh ununterbrochen
fortbauern.  Nur nach dem Bekanntwerdcu des Rück-
tritts von Veniselos sei eine kurze Pause in der Ausschif¬
fung der Truppen eingetreten . Die Unterbrechung dauerte
jedoch nicht ganz vierundzwanzig Stunden . Der „Corriere
della Sera " glaubt zu wissen, daß Ministerpräsident Zai-
mis einen neuen , bedeutend schärferen Pro-
t e st an die englische und die französische Regierung gerich¬
tet hat. Dieser Protest sei bisher nicht beantwortet worden,
lieber den Wert der neuen abenteuerlichen Unternehmung
äußern sich die italienischen Fachkritiker der großen Blät¬
ter bezeichnenderweisesehr zurückhaltend. In einem län¬
geren Artikel warnt der „Secolo " vor allzu
großen Hoffnungen  auf schnelle Erfolge des Expe¬
ditionskorps. Sollte das Expeditionskorps , so schreibt daS
Blatt , geradenwegs gegen Bulgarien ziehen, so ist es in
steter Gefahr vor einem Flankenangriff,  der
auf europäischem Boden stehenden großen türkischen Armee.
Sollte jedocki beabsichtigt sein, gegen die Türken zu mar¬
schieren, so hat das Landungskorps die gleiche Gefahr von
den Bulgaren zu befürchten. Das Blatt stellt dem ganzen
Abenteuer nur dann eine einigermaßen günstige Voraus¬
sage, falls es gelänge, mindestens drei- bis vierhundert-
tausenb Mann mit allem Train und Material an Land zu
bringen , zweifelt aber selbst, daß dies möglich sein wird.
„Jdea Nazionale" erklärt , daß man in gewissen politischen
Kreisen glaube, England und Frankreich würden ihre ganze
Darüanellcnarmee nach dem Festlande hinüberschicken, und
sich auf Gallipoli von italienischen Truppen ablöscn lassen.
Aus den Artikeln der genannten Zeitung und auch anderer
Blätter geht deutlich hervor , daß ein solcher Felbzugsplan
keineswegs die Sympathie der Italiener haben würde.
Griechenland protestiert wiederholt gegen die

Landungen des Vierverbandes.
Rotterdam , 11. Okt. fEig. Tel . Zens. Bln .)

Der „New Nork Herald" meldet aus Athen, daß die
griechische Regierung die Landung von Truppen
der Alliierten in Saloniki verboten  habe . Ob
es sich hierbei um einen zweiten Protest Griechen-
lands gegen die erste Truppenlandung  der
Entente handelt oder um eine direktes Verbot weiterer
Landungen, geht aus der Meldung nicht deutlich hervor.
Letztere Möglichkeit würde nicht sehr große Wahrscheinlich¬
keit für sich haben.

Der vierverband erkennt die griechische
Neutralitätsankündigungnicht an.

Athen, 11. Okt. lT.°U., Tel.)
Zaimis erklärte gestern den Ententediplomaten , daß

Griechenland seine Neutralität streng einhal-
ten  werbe . Die Diplomaten überreichten daraus eine
K o l l e kt i v n o t e, in der hervorgehoben wird, daß die
Entente die Neutralitätsankündigung nicht
anerkenne,  und gleichzeitig erklärt , daß die Trup¬
penlandung im Interesse Griechenlands  vor.
genommen wurde, und daß das griechisch-serbische Bündnis
dies auch bedinge. Gleichzeitig wird Griechenland ' auch
eine Entschädiguugsgarantie zugesagt.

Griechische Truppen beschützen die Bahn
Saloniki - Uesküb.
Wien. 11. Okt. lP .-Tel ., Zens. Frkf .)

Aus zuverlässiger Athener Quelle verlautet , daß die
englisch-französischen Truppenlandungen in Saloniki seit
zwei Tagen eingestellt worben sind. Bezüglich der Be¬
setzung der von Saloniki nach Norden führenden Bahn kann
festgestellt werden, daß diese Besetzung beweckt, die Bahn
gegen alle fremden Elemente , also auch gegen die Entente¬
truppen , zu sichern. Die neue Regierung hofft, am Montag
in der Kammer eine Mehrheit zu bekommen. Die Lage
in Griechenland kann heute dahin zusammengefatzt wer-
den, daß das S chl i m m ste, was die Mittelmächte etwa
von Griechenland zu erwarten hätte, die griechische Neu¬
tralität  sei.

Wie». 11. Okt. lEig. Tel., Zens. Bln .)
Die Süddeutsche Korrespondenz meldet aus Athen:

Es bestehen begründete Vermutungen , daß die Verbündeten
des Vierverbandes einen Handstreich  planen , um sich
der Eisenbahn Saloniki -Uesküb zu bemächtigen. Angesichts
der allgemeinen Stimmung könnte ein solches Unter¬
nehmen der Verbündeten schwere Folgen haben und eine
bedeutende Veränderung in der politischen Haltung Grie¬
chenlands herbeiführen.

Der Bönig von Griechenland und sein Volk.
» Athen, 11. Okt. lEig Tel.. Zens. Bln .)
Der Köttig wohnte am Samstag der Trauerfeier für

den verstorbenen General Damianos bei. Als der König
im offenen Auto von der Trauerfeter nach dem Schlosse
fuhr , brachte ihm eine große Volksmenge eine jubelnde
Sympathiekundgebung  bar . Es ist hier in allen
Volkskreisen die Ansicht, daß zum zweiten Male das Land
vor einem blutigen Krieg gerettet wurde, stärker als je.

Französische und englische Transportschiffe
an Griechenlands Büste versenkt.

Lugano. 11. Okt. lEig. Tel. Zens. Bln .)
Der Korrespondent des „Corriere della Sera " berichtet

aus Athen: Nach dem Sturz Veniselos' sind katastro¬
phale Nachrichten  im Umlauf über die Tätigkeit der
deutschen und österreichisch-ungarischen Unterseeboote, die
französische und englische Transportschiffe
in den Grund bohrten.  Veröffentlichungen der hie¬
sigen Zeitungen zufolge telegraphierte der Polizeikom¬
missar von Kythera, daß bei Matapan in 20 Km. Entfer¬
nung von Kythera alle Tage Dampfer von
Unterseebooten getroffen würden.  Einzel¬
heiten darüber fehlen. Man nimmt an, daß die Basis der
U-Boote an einem einsamen Teil der Küste von Kreta sei.
Demzufolge begann ein Torpedogeschwader der Entente in
jenen Gewässern zu kreuzen.

Konstantinopel . 11. Okt. (Tel. Zens. Frkf.)
Die deutschen Unterseeboote im Mittelmeerc entfalte¬

ten in den letzten Tagen eine besonders erfolgreiche Tätig¬
keit. Sic versenkten einen englischen etwa
8000 Tonnen großen Dampfer  vom Typ der ver¬
senkten „Arabic", dessen Namen noch nicht ermittelt ist. Bei
Kap Matapan wurden der englische Dampfer „Craiton"
und der französische Dampfer „Margarete " torpediert.
Blockade der bulgarischen Büste am Kegüischen

Meer.
Lugano. 11. Okt. lEig. Tel. Zens. Bln .)

Margrint berichtet dem „Secolo" aus Saloniki unter
dem 7. Oktober, daß die Serben 100 000 Mann gegen die
Bulgaren zusammengezogcn haben und mit 20 000 Mann
die Eisenbahnlinie Gewgeli-Strumitza besetzt Hütten, um
sie gegen einen bulgarischen Handstreich zu schützen. Ru¬
mänien bewahre eine den Mittelmächten wohlwollende
Neutralität . Deutsche Offiziere  hätten in De-
öeagatsch und in Porto Lagos das Kommando über-
nommcn und schwere Artillerie in Stellung
gebracht.  Diese beiden Hafenplätze sollen auch Stütz¬
punkte für deutsche Unterseeboote  werden . Die
Engländer haben indes die Blockade der ganzen bul
garischen Küste am Aegäischen Meer erklärt.

Budapest, 11. Okt. lTel. Zens. Frkf.)
Nach einer Meldung des Blattes „A Billag" aus Sofia

sind dort Bukarester Berichte eingelausen, wonach in Odessa
und Sebastopol große Truppenmassen eingetroffcn sind un
dort umfassende Maßnahmen zu einem Angriff auf Bul¬
garien getroffen werden.

Der Bönig von Bulgarien.
Paris , 11. Okt. lEig. Tel., Zens. Bln .)

Hier eingetrossenen Meldungen zufolge ließ der König
von Bulgarien dem Sultan ein Handschreiben zugehen. In
den nächsten Tagen werde König Ferdinand mit Marscha,"
Lima« v. Sanders Pascha eine Zusammenkunft haben.
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Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Grobes Hauptquartier , 9. Okt., vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Vermelles schlug ein starker

englischer Augrifs  unter groben Verlusten fehl.
Nei einem örtlichen deutschen Angriss wurden südwest¬

lich des Dorfes Loos kleine Fortschritte  erzielt.
An der Champagne  griffe « d,e Franzosen nach

siunl' -nlanger Artillerievorbereitung die Stellung östlich
des Navaringehöftes  an , gelangten stellenweise ms
in die Grübe«, wnrden aber durch Gegenangriffe
wieder hinansgeworfeu  und liehen bei erheb¬
licher blutiger Einbutzc  1 Offizier «nd 100 Mann
als C>e f o » ö e « e in unseren Händen.

In Französisch - Lothringen verloren d,e
Franzose«  die vielnmstrittene Höhe südlich Lei »,
t r e t); 1 Offizier nnd 79 Man «. 1 Maschinengewehr und 4
Mincnwerser blieben bei nns.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Vor Dünabnrg ist Garbunowka  ssiidlich II-
lurts «nd die feindliche Stellung  beiderseits des
Or<s in 1 Km. Breite erstürmt:  5 Offiziere. 1356
Man « sind gefangen genommen, 2 Maschinengewehre er-
Delikt.

T>n einem Gefecht bei Nescdy (südlich des Wiszniew-
scec! wurden 139 Gefangene eingcbracht.

Von einer Wiederholung gröberer Angrrfte nahm der
Feind Abstand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nördlich von K o r e l i t schi. sowie bei B » sy und
Saluszjc sind russische Bor stöbe leicht abgc-
wiesen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Südwestlich von Pinsk  find die Orte Komory und

Prykladniki im Sturm genommen.
Bei W o l ka—B ereznianska  und südwestlich Ku-

chccka—Wola sind Kavalleriegefechte  im Gange.
Nördlich und nordwestlich von Czartorysk ist der

Feind hinter den Stnr  zurückgcworfcn. Seine An¬
griffe nördlich der Bahn Kowel—Rowno scheiterten.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Zwei Armeen  einer nnter dem Gcneralseldmarschall

oon Mackensen  nengcbildeten Heeresgruppe haben mit
ihren Hanpttcilen die Save und Dona « überschri-

^ ^Nachdem die deutschen Truppen der Armee des k. «. k.
Generals der Infanterie Kocvcb  sich der Zigenncrinsel
,ri:d der Höhe südwestlich von Belgrad bemächtigt hatwn. ge¬
lang es der Armee, auch den gröhten Teil der Stadt
Belgrad  in die Hände der Verbündeten zn bringen.
Oesterreichisch-unaarische Trnppcn stürmten die Zita¬
delle  nnd den Nordteil Belgrads , deutsche Truppen
dennenenKonak.  Die Truppen sind im weiteren Vor¬
dringen durch den südlichen Teil der Stadt

Die Armee des Generals der Artillerie v. Gollwitz
erzwang den Donauübergang an vielen Stellen an der
Strecke abwärts Semendria  nnd drängte den Feind
überall nach Süden vor sich her.

Ober ste Heeresleitung.
1-

Grohes Hauptquartier, 10. Okt., vorm. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

An der Höhe östlich von S o n che z verloren die Fran¬
zosen einige Gräben und bühten ein Maschinengewehr ein.
Bei Tahnre  in der Champagne gewannen wir  von
dem verlorenen Roden ans einer Frontbreite von 1 Kilo¬
meter im Gegenangriff mehrere hundert Meter
zurück.

Heeresgruppe des Generaifeldmarschalls
v. ^indenburg.

Die Rnffen versuchten die ihnen bei Garbunowka (west¬
lich von Dünabnrg ) entrisienc Stellung wicderznnchmen.
Cs kam zn heftigen Nahkämpfcn, die mit dem Znrückwcrsen
des Feindes endigten.

Nördlich der Bah» D ü u a b n r g - P on i e w , e z. west¬
lich von Jllnxt,  wnrde die feindliche Stellung in etwa 8
Kilometer Breite genommen. 6 Offiziere. 739 Gefangene
fielen in unsere Hände, 5 Maschinengewehre wurde« er¬
beutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Südwestlich von Pinsk  ist das Dorf Diuczyczqim
Stnrm genommen.  Die Kavallerie - Kämpfe bei
Kuchocka - Wola  sowie in der Gegend von Ieziercy
dauern an. Ans der Front zwischen Rafalowka  nnd der
Bahn Kowel - Rowno  wnrden mehrfache Vorstöbe des-
Feindes abgewiesen und 383 Gefangene eingcbracht.

Die Armee des Generals Grasen Bothmer  schlug
starke russische Angriffe nordwestlich von T arnopol
zurück.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Stadt Belgrad  und di; im Sndweste» und

Südosten vorgelagerten .Höhen sind nach Kampf in unserem
Wtefitz. Anch weiter östlich wnrde der Feind , w» er noch!
standhielt, geworfen. Unsere Truppe » s nd im wei¬
te renBorschreiten . .

Oberste Heeresleitung.
*

Die amtl.öfterr.-img Tagesberichte.
Wien. 9. Okt. (Wolsf-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind fechte gestern seine Angriffe gegen unsere
galizische «nd wolhynische Front mit starken Kräften er¬
folglos  fort . In Ostgalizien führte er seine Stnrmtrnp-
pen gegen unsere Stellungen südlich von Tlnste nnd bei
Burkanow . Er wnrde überall zurückgeschlagen.
Oestlich von Bnczacz jagte nnser Artiller,cfcner ein
Kosakenregiment in die Flucht.  Anch ber Kre-
mieniez wiederholten die Rnsien ihre Angriise mit dem
gleichen Ergebnis wie bisher . Das russische Infan¬
terieregiment  Nr . 119 wurde südlich von Kremie-
niez zersprengt.  Bei der erfolgreichen Abwehr «der
russischen Vorstötze im wolhynische« Festungsgcbiet zeich¬
nete sich das Infanterieregiment Nr . 99 durch standhaftes

Ausharre « in seinen stark beschosienen Gräben besonders
aus . Die nördlich von Kolki vordringenden österreichisch-
ungarischen und deutschen Streitkräste warfen den
FeindwiederüberdenStyr znrück.  Die gestern
mitgeteilte Gefangenenzahl erhöhte sich aus 9999.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern vormittag wiederholten die Italiener un¬

ter Einisatz frischer Truppe«  noch zweimal (den
Angriff gegen unsere Stellungen ans der Hochfläche von
Vilgereuth.  Als diese Anstürme unter schwere«
Verlusten znsammengebroche«  waren , gelang cs
dem Feind nicht mehr, stärkere Kräfte vorwärts zu bringen.
Einzelne Kompagnien, die noch vorgingeu . wnrden mühelos
abgewiesen. Auf der Hochfläche von L a f r a u n stand der
Abschnitt von Bezzene nachmittags «nter heftigem Geschütz¬
feuer. Anch im Raume von Flitsch  beginnt sich das feind¬
liche Artillcriefcner wieder zu rühre ». In dem Abschnitt
von D o b e r d o wurden zwischen San Martina «nd Polazzo
Annähernngsversuche italienischer Handgranatenmänner
leicht verhindert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ocsterreichisch-ungarische Truppen der Armee des Gene¬

rals v. Követz  drangen gestern in die Nordteile von
Belgrad  ein und erstürmten das Bollwerk der Stadt,
die Zitadelle. Heute früh bahnten sich deutsche Kräfte von
Westen her den Weg zum Konak. Aus dem Schlob der
Serbenkönige wehen die Fahnen Oesterreich-
Ungarns und Dentschlands.  Anch stromaufwärts
von Belgrad vermochte der das Ufer bewachende Feind nir¬
gends, den Verbündeten standzuhalten. An der serbischen
Posowina nnd Macva wurde er von österreichisch-ungar¬
ischen Streitkräste « znrückgeworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes.
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

❖
Wie». 10. Okt. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Amtlich wird verlautbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Rnsien haben anch gestern ihre nach wie vor ergeb¬
nislosen Angriffe nicht ansgegcbcn. In Ostgalizien, wo bei
den Vorstöben der letzten Tage einzelne russische
Truppenkörper mitunter die Hälfte ihres
Bestandes cinbüsttcn,  wurde die Strypasront ange»
grissen Der zurückgeschlagene Feind verliest das Kamps-
seld stellenweise in regelloser Flucht. In Wolhynien zählte
eine unserer Divisionen nach einem abgcwiesenen Angriff
599 russische Leichen  vor ihren Hindernisien. Die
gestern gemeldete Gefangenenzahl wnchs abermals um 1999
Mann . — Die Absicht des Gegners , im Raume nördlich von
Czartorysk neuerlich das Westufer des Styr zu gewinne»,
wurde durch Fener vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist an der ganzen Kampffront unverändert.

Gegen die Hochfläche von Vilgereuth raffte sich der Feind
zu keinem gröberen Angriff mehr ans. Vorstötze schwäche¬
rer Abteilungen brachen kläglich zusammen.  Die
Verluste der Italiener betrugen hier in den letzten Tagen
etwa 2999 Mann.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die k. u. k. Truppen an der Macva und nördlich von

Obrenovac dringen erfolgreich vor.
Die in Belgrad eingerückten österreichrsch-nngarischen

nnd deutschen Regimenter haben die ganze Stadt in erbit-
terten Strahenkämpfen vom Feinde qesönbert nnd befinden
sich im Angriss ans die südöstlich und südwest¬
lich liegenden Höhen.  Weiter stromabwärts haben
unsere Nerbündetcu schon mit starken Kräften das Südnfer
der Dona « gewonnen nnd den Feind aus mehreren Stel¬
lungen gcworsen. „

Mit warmer Anerkennung gedenken die Führer nnd
die Truppen «ach der Ueberwindnng der groben Strom¬
linie« in ihrem Bereich der unermüdlichen, heldenhaften
Tätigkeit nnserer braven Moniere und der aufopfernden
Mitwirkung der Donanslottille . -

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes.
v. Höfer.  Fcldmarschallentnant.

hier mehr Glück haben als auf Galltpölt, das für die eng.
lifche Aktion nichts weiter als eine grotze „Wurfmaschine
gewesen ist. Eine Niederlage Serbiens  wäre aber
nicht nur eine Schande für unö, sondern eine Kata¬
strophe.  Deutschland würbe durch Serbien über Kon-
stanttnopel nach Aegypten  marschieren.

Bukarest. 11. Okt. (Privatmeldung Zens. Bln .)
Die rumänische Presie zollt den Zentralmächten für die

gelungene Balkanofsensive Anerkennung, besonders die
Kämpfe um Belgrad seien glänzend geleitet. Das Platt
„Seara " meldet: Die Uebersetzungen und Angriffe der Trup.
pen dauern fort. Als die verbündete Artillerie die serbi¬
schen Batterien bei der Vrazalt -Höhe zum Schweigen ge-
bracht hatten , ging ber Angriff auf Belgrad schnell vorwärts.
Um die an dem Westenöweg befindliche Winzawiese wurde
hartnäckig gekämpft und eS gelang nur nach erbitterten
Kämpfen, die Stadt zu besetzen, da die serbische Artillerie
vom Toptschidersko-Berg und die serbische Infanterie von
dem Bergrücken auf die Angreifer feuerten.
Auswanderung aus den serbischen Grenzorten.

Wien, 11. Okt. (Eig. Tel . Sens. Bln .)
DaS „N. W. Journ ." meldet: Die Auswanderung auS

den serbischen Grenzorten Lauert an; so können die Städte
Semendria , Dobrowttza und Batarovitz als geräumt an¬
gesehen werden.

Dieser Tage kamen einige französische Offi°
ziere nach Risch,  die nach kurzer Besichtigung der Be¬
festigungen von Risch weiterreisten. Die Stabt Risch ist
in der letzten Zeit außerordentlich umfangreich befestigt
worden : sie ist mit einem Netz von modernen Be-
festigungen umgeben.  Die bulgarische Bahnlinie
wirb überall stark bewacht.

Deutsche Flieger über serbischen Städten.
Sofia . 11. Okt. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Aus Risch wird gemeldet: Deutsche und österreichisch¬
ungarische Flieger wurden am Freitag über Kragujewatsch.
Risch und Belgrad beobachtet. Alle Liese Orte haben sie
mit Bomben belegt. Mehrere Bomben wurden auch auf
den Bahnhof von Latowo geworfen. Latowo liegt an der
Bahn Belgrad -Risch, wo die Bahn nach Kragujewatsch ab-
zweigt.

Kristiania , 11. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Aus Risch wird gemeldet: Gestern erschien, von Nor¬

den kommend, wiederum ein Flugzeug über Risch und
warf 17 Bomben,  durch die mehrere Personen ver¬
wundet wurden.

Essad Pascha.
Lyon, 11. Okt. (Nchtiamtl. Wolff-Tel .)

Der „Nouvelliste" meldet aus Durazzo : Zahlreiche bul¬
garische und österreichische Agenten durchstreifen bas In¬
nere Albaniens und versuchen dort die Bildung albanftcher
Banden zu einem Angriff auf Serbien . Sie verkündeten
die Riederringung Serbiens durch die Armeen der Mittel-
Mächte und Bulgariens , die Rückkehr des Prinzen zu Wied
an der Spitze einer großen deutschen Armee. Mehrere die¬
ser Agenten seien Essad Pascha ausgeliefert worden, der
ihnen mitgeteilt habe, er werde ihre Propaganda und jeden
Angriffsversuch gegen Serbien unnachsichtlich unterdrücken.

*

Die montenegrinischen Stellungen auf dem
Lowtschen.
Kopenhagen, 11. Okt. (T,-U.-Tel .)

„Central News" melden aus Rom, daß die Monte¬
negriner einen österreichisch- ungarischen Angriff auf den
Lowtschen, der die Cattarobucht beherrscht, erwarten . Die
Montenegriner hätten hier 12 Zoll-Kanonen eingebaut und
sich auf eine verzweiselte Verteidigung eingerichtet.

Erschosiene Spione.

Einzelheiten«ber die Einnahme Belgrads.
Berlin , 11. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der Kriegsberichterstatter der „B. Z." Eugen Lennhoff
schreibt seinem Blatte über die Einnahme von Belgrad
vom 9. Okt.: Sehr schwer war der Kampf um
Belgrad.  Wohl hatten die Serben starke Kräfte zum
Widerstand eingesetzt. Dennoch gelang es den Truppen,
die im heftigen sseuer der neu angelegten Befestigungen
über die Save geworfen wnrden , in den Rordten der
Stadt einzudringen und sich dort festzubeißen, bis Ver¬
stärkungen nachkamen. Sie wurden wut end an¬
gegriffen  und um die Straßen des Nordteiles von
Belgrad ging ein zwei Tage und Rächte andauernder
f u r cht b a r e r R a h ka m p f. In seinem Verlauf wurden
aber die Serben immer mehr zurückgedrängt, bis sie
schließlich die Stadt ganz aufgeben mußten.

Zur Einnahme Belarads meldet der Kriegsbericht¬
erstatter des „B. T." : Schon seit zwei Tagen war uns
Kriegsberichterstattern bekannt, daß österreichisch-ungarische
Truppen auch bei der serbischen Hauptstadt die Sawe und
Donau übersetzt hatten und in die nördlichen Forts von
Belgrad eingedrungen waren . Doch sollte die frohe Nach¬
richt bis zu der endgiltigen Entscheidung zuruckgehalten
werden. In starken Kämpfen  zogen sich die serbischen
Nachhuten zurück: die österreichisch-ungarischen Triwpen
folgen ihnen auf dem Fuße . Das der Besetzung der Stadt
vorausgegangene Bombardement hat diese selbst nach Mög¬
lichkeit geschont, doch ließ es sich nicht vermeiden, daß
Privataebäude beschädigt wurden , die aber ebenso wie der
alte und neue Konak schon unter dem früheren Bombarde¬
ment gelitten hatten . Die Stadt ist keineswegs
von der Zivilbevölkerung gänzlich ver¬
lassen.  Die deutschen und österreichisch-ungarischen
Armeen setzten inzwischen ihren planmäßigen Einmarsch
in das Land fort.

*

Die Bedeutung des Angriffs auf Serbien.
Rotterdam . 11. Okt. (P .-Tcl ., Zens. Frkf.)

Die Londoner „Morning Post" schreibt: Wir glauben
nicht irrezugehen, wenn wir sagen, daß der Ausgang des
ganzen Krieges von der Aktion unserer Regierung aus dem
Balkan abhängt. Wenn die Regierung etwas tut . muß sie
es sofort und energisch tun . Deutschland ist uns schon zu
oft zuvorgekommen,  in Belgien , in Frankreich, in
Polen und auf Gallipoli , das eine uneinnehmbare Festung
zu sein scheint. Soll Deutschland uns fetzt in Serbien zu¬
vorkommen? Wollen wir Serbien helfen, so müssen wir
eine große Armee in Saloniki landen  und
eine Hauptaktion daraus machen. Jedenfalls müßten wir.

(Telegramm unseres zur Westarmee entsandten Kriegs¬
berichterstatters.)

Deutsches Großes Hauptquartier , 11. Okt. (Osts«.)
In der Zitadelle von Lille  wnrde « vor einigen Tagen

der Weingrotzhändler Camille Jacqnet , der Unterleutnant
Ernest Dcconinck. der Händler Georges Maertens . der
Arbeiter Silvere Verhnls , Einwohner Lilles, sowie der
Grubenarbeiter Paul Busiere aus Lievin crschosien. Die
vier Erstgenannte « hatten trotz einer im Januar dieses
Jahres veröffentlichten Kundmachung einen englische«
Flieger , der im März bei Lille niedergegaugen war , ver¬
steckt nnd ihm nach Monaten zur Flucht verholfen, sodatz
er die feindliche Armee wieder erreichen konnte. Sie habe«
außerdem französischen Soldaten , die hinter unserer Front
ihre Uniform weggeworfen hatten, zur Flucht ins Aus¬
land verholfen, und mutzten deshalb als Spione zum Tode
verurteilt werden. Busiere wurde vom Kriegsgericht zum
Tode verurteilt , weil er Kriegsverrat durch Brieftaube»
trieb. Julius Hirsch.  Kriegsberichterstatter.

Der zweite Akt ber Thampagneschlacht.
Großes Hauptquartier , 11. Okt. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Der Kriegsberichterstatter der „Morgenpost" meldet:

-Der zweite Akt des blutigen Schauspiels in der Champagne
hat nach einer kurzen Zwischenpause von nur wenigen
Tagen am Mittwoch dieser Woche mit großer Wucht wieder
eingesetzt. Der neue Angriff hatte zwar nicht die ungeheure
Wucht des ersten in den Tagen vom 25. bis 27. September,
zeichnete sich aber wieder durch außerordentliche Gewalt
und Zähigkeit aus . Er kam nicht unerwartet und traf
unsere oberste Heeresleitung wohlvorbereitet. Einen Er¬
folg von irgend welchem Belang konnte der Feind daher
abermals nicht erzielen. Mit großer Zähigkeit setzte er
jedoch nach der Methode des ersten Offensivvorstoßes vor
vierzehn Tagen den Ansturm durch Teilangriffe fort . Das
Artillerieduell tobte ununterbrochen weiter : mit großer
Wirkung anworteten unsere Batterien dem Trommelfeuer

Berlin , ll . 0 » , (S,U ..* ,I .)
Der Kriegsberichterstatter des „Berl . Tagebl." Keller¬

mann meldet seinem Blatte aus dem Großen Hauptquar¬
tier über die Kämpfe in der Champagne: Die Verluste auf
beiden Seiten sind bei der Heftigkeit der Kämpfe schwer,
indes ist die Zuversicht unserer Truppen unerschütterlich.
Rach Aussagen von Gefangenen will Joffre in acht Tagen
bis Vouziers vorgedrungen sein. Von Tahnre bis Vou-
ziers sind 20 Kilometer . Selbst wenn die ganze Cham¬
pagnearmee an den Kämpfen teilnimmt , wird es ihm nichtz
gelingen. Einer unserer Flieger hat einen französischen
Fesselballon durch Abschießen einer Leuchtpistole zur Ex¬
plosion gebracht. Eines unserer Luftschiffe hat in der letz-
ten Nacht atzermals die französische Kampfstellung über-
flogen.



Montag, 11. Äktober 1918 Wiesbadener Neueste Nachrichten Geite b

( ° Aus - er Stadt . ° H
häusliche Erziehung im Kriege.

Natürlich beschäftigen sich auch unsere Kinder mit dem
5kriege. Was tagtäglich das große Hauptinteresse und der
unerschöpfliche Gesprächsstoff für die Erwachsenen ist, davon
konnten und können auch die deutschen Jungen und Mäd¬
chen nicht unberührt bleiben. Sie legen sich dieses ungeheure
Weltereignis in ihrer Weise zurecht, und nicht selten kommt
es zu den anschaulichsten Schlachten, wobei Kinderzimmer
oder Hof, Straße oder Wiese den mehr ober minder um¬
fangreichen Kriegsschauplatz abgeben müssen. Verständige
Hauserziehung wird die kindliche KriegSsührung nicht
einfach blindlings walten lassen,  sondern
manche freundlich-ernste Aufklärung  geben , soweit das
für die kleine Gesellschaft faßbar und förderlich ist. Man
wird auf die Nerven der Kleinen allerlei Rücksicht zu neh¬
men haben. Ader was es bedeutet, wenn Felder verwüstet.
Dörfer verbrannt , Städte beschossen werden, wenn die Ein¬
wohner ohne Geld und Kleider flüchten, das müssen
wir unsere Kinder empfinden lassen,  damit
sie fühlen lernen , wovor es gilt das Vaterland zu bewahren,
und dankbar ahnen, wovor sie durch die Tapferkeit unserer
Soldaten bewahrt werden. Es ist schön, wenn die Kinder
sehen, daß die Familie treu und freudig für die Kämpfer
draußen etwas tut . nnd daß man nicht bloß für die. be¬
teiligten eigenen Angehörigen, sondern auch für sonst fer¬
ner Stehende ein warmes Herz und eine offene
Hand  hat . Man wird es den gespannt lauschenden Kleinen
immer wieder ausmalen , was es um einzelnes besonderes
Heldentum ist, ihnen aber auch beizubringen suchen, wie
unsere Leute alle samt und sonders draußen ihre schwere
Pflicht redlich erfüllen. An Sparsamkeit und ver¬
einfachter Haushaltung  sollen es auch die Sinder
merken, daß jetzt andere, ernstere Zeiten sind; und wenn
die Kinder darob auf dies und das in ihrem jungen
Leven verzichten müssen, so mögen fte bas Gefühl haben,
daß auch sie in der Lage und wirklich verpflichtet sind, ein
persönliches Opfer  für das große Ganze zu leisten.
Ist der Vater im Felde, so hat die Mutter ihn vor den
Kindern zu ersetzen, so gut sie es kann,' keine leichte Auf¬
gabe bei all den sonstigen Sorgen , aber eine Notwendig¬
keit erster Ordnung , zumal im Hinblick auf das Kapitel der
straffen, liebenden Strenge . Möge sich auch das Haus
dem Kriege gewachsen zeigen, und nicht zuletzt dadurch, daß
es sachgemäß erzieherisch wirke an den eigenen Kindern!

_ ®B* ehemalige« Offiziere. Sanitätsoffiziereu»d
M' litärbeamtcn . soweit sie bis jetzt noch nicht zum Militär¬
dienst herangezogen wurden und später als 8. September
3870 geboren worden sind, haben sich am 11. und 12. Okto¬
ber, vormittags von 9 bis 13 Uhr und nachmittags von 4 bis
6 Uhr beim Bezirkskommando, Bertramstraße 3, Zimmer
Nr. 48. zu melden.

Oie Kommissio« für Kriegswitwen - u»d Watsenfürsorge
des Kreiskomitees vom Roten Kreuz Abteilung 4 beabfich-
tigt in allernächster Zeit mit den bereits vorbereiteten
Lehrkursen  zur Befähigung als Hauspflegerin und
Pflegemutter zu beginnen. Durch diese Kurse, die aus
ärztlicher und hauswirtschaftlicher Belehrung bestehen wer¬
den, hoft man, den Kriegswitwen einen befriedigenden
und lohnenden Beruf zu schaffen und zugleich den mutter¬
losen Kindern und Vollwaisen ein Familienheim zu er¬
halten, statt sie in die so überfüllten Anstalten unterbrin-
gen zu müssen, Aus dem Erträgnis der Nagelung des
„Eisernen Siegfried" wirb ein Teil dazu Verwendung fin-
den, um diesen Zweck zu erreichen. Die Lücke in der Wies¬

badener Fürsorgearbeit die sich besonders während des
Krieges fühlbar gemacht hat. die organisierte Hauspflege,
würde auf diese Weise ausgefüllt und die Schwierigkeit der
Unterbringung von Pflegekindern behoben werden.

Für die Tauncnbergspend« hat ein hier weilender Kur¬
gast aus Schweden  100 Mark gezeichnet, ein Zeichen,
welcher Sympathien Generalseldmarschall von Hinden-
bürg und sein tapferes Heer sich auch im neutralen Aus¬
lande erfreuen. Auch sonst sind der Tannenbergspende im
Laufe dieser Woche noch viele Gaben zugeflossen. Das Lie-
beswerk, das mit ihr geplant ist, bedarf aber noch der wet¬
teren eifrigen Unterstützung, um der großen Taten wür¬
dig zu sein, die unser Ostheer vollbracht hat. Weitere Spen¬
den sind darum sehr erwünscht. Wer noch nicht gezeichnet
hat, möge sich beeilen. Die Liste muß am 18. Oktober ge¬
schlossen werden.

Knnstansstellung und Gemäldegalerie . Der Magistrat
hat beschloffen, den Verwundeten der hiesigen Lazarette
freien Eintritt  in die /Nemäldegalerie und die Kunst¬
ausstellung im Museum zu gewähren.

Postscheckverkehr. Fm Reichspostgebiet ist die Zahl der
Kontoinhaber im Postscheckverkehr Ende September 1918
auf 109 592 gestiegen. (Zugang im Monat September 681.)
Auf diesen Postscheckkonten wurden im September gebucht
1998 Millionen Mark Gutschriften und 1975 Millionen
Mark Lastschriften. Bargeldlos wurden 2189 Millionen
Mark des Umsatzes beglichen. Das Gesamtguthaben der
Kontoinhaber betrug im September durchschnittlich 270
Millionen Mark. Im internationalen Postüberwetsungs-
verkehr wurden >4,4 Millionen Mark umgefetzt.

Franenkluv . Am Samstag Abend fand im Frauenklub
zur Eröffnung der geselligen Wintervereinigungen ein
Konzert  statt . Konzertsänger Haubrich, der noch von
seiner hiesigen Bühnentätigkeit in guter Erinnerung der
Anwesenden war , erfreute die zahlreich erschienenen Damen
durch ernste, gefühlsinnige Liedergaben von Schumann
u. a., die durch feinsinnige, vornehme Auffaffung im ge¬
sanglichen Vortrag zu den Herzen der Hörerinnen sprachen.
Dramatisch besonders wirkungsvoll wurde Löwes Lied „Der
seltene Beter" zu Gehör gebracht, dem sich Brahms ergrei¬
fendes „Auf dem Kirchhof" würdig anschloß. Nicht enden-
wollender Beifall nötigte den Sänger noch zu einer Zugabe.
Die hiesige Pianistin Fräulein H. Schröder begleitete den
Sänger in ebenso korrekter wie verständnisvoller Weise
und erntete auch für ihr Solospiel (Nocturno von Chopin
und Impromptu von Schubert) dankbarsten Beifall.

Gewerbeschule Wiesbaden, Kunstgewerboabteilung.
Die regelmäßigen Ganztages -Unterrichtsknrse für Archi¬
tektur, Raumkunst, graphisches Entwerfen , Satz und Druck,
Pflanzenzeichnen, dekoratives Malen , kunstgewerbliche
Entwürfe nnd Arbeiten, Modezeichnen usw. finden auch
im bevorstehenden Winterhalbjahr statt. Das Belegen ein¬
zelner Unterrichtsfächer ist gestattet. Anmeldungen sind
in der Geschäftsstelle der Gewerbeschule Zimmer 10 zu be¬
wirken.

Fachknrsns für Gärt «erlehrli «ge. Der Unterricht für
Gärtnerlehrlinge findet auch in dem jetzt beginnenden
Winterhalbjahr wieder an der Gewerbeschule statt. An¬
meldungen hierzu sind an die Geschäftsstelle der Gewerbe¬
schule umgehend zu richten. Der Unterricht beginnt Mon¬
tag, 18. Oktober.

Esperanto im Kriege. In einer französischen Zeitung
teilt ein Krankenträger , Mitglied einer Pariser Esperanto¬
gruppe, mit, daß es ihm durch Esperanto möglich war. bei
einem schwerverwundeten Deutschen rasch sicheren Aufschluß
über dessen Verwundung zu erlangen , sodaß er ihm dadurch
möglicherweise das Lehen rette « konnte. Mit welchem Ge¬
fühl der Erlösung mag unser Landsmann die ihm leicht¬
verständliche Hilfssprache aus dem Munde des Gegners in
der gefahrvollsten Lage seines Lebens vernommen haben,
und dieser erneute Fall unterstützt den Wunsch nach der
allgemeinen Einführung des Esperanto auch beim Roten
Kreuz.

Jagdpolizeiliches. Nach 8 76 der preußischen Jagdorö-
nung vom 15. Juli 1907 muß der Jagende die Erlaubnis
des Jagdberechtigten bei sich führen . Gegen diese Vorschrift
sollten nach der Ansicht eines Genöarmeriewachtmeisters
drei Jagdgenoffen verstoßen haben. Ihnen hatte nämlich
der Jagdberechtigte zur Ersparnis dreimaliger Ausfer¬

tigung einen gemeinschaftlichenErlaubnisschein ausgestellt.
Der Beamte forderte aber einen Schein für jeden Einzel¬
nen. Die streitige Frage beschäftigte schließlich das Kam-
mergertcht und wurde von ihm wie folgt entschieden: ES
genügt, wenn jeder einzelne Jäger in dem gemeinschaft¬
lichen Scheine persönlich genannt und in der Lage ist, ihn
auf rechtliches Erfordern alsbald vorzuzeigen. Dies ist der
Fall , sobald sich der einzelne Jäger in verhältnismäßig
enger Nähe des Verwahrers des Scheines hält.

Ordensverleihung . Herrn Oberlandmesser a. D . Schütz
wurde der Rote Aölerorden 4. Kl. verliehen.

Persönliches. Dem Lehrer a. D. Wagner  wurde der
Adler der Inhaber des königlichen Hausordenß von Hohen-
zollern verliehen.

Silberne Hochzeit. Der Schutzmann Wilhelm Schuck
und deffen Frau Katharina geborene Sänger feierten am
9. Oktober ihre silberne Hochzeit.

Steckbrieflich verfolgt wird von der Wiesbadener Staats¬
anwaltschaft der Fuhrmann Anton Albert F o r st. geboren
am 31. Januar 1896 zu Wiesbaden, zuletzt wohnhaft in
Wiesbaden, wegen Diebstahls.

Infolge einer Gasvergiftung dem Tode nahe war heute
nacht die 27jährige Frau Henriette D., Schulgasse4, Hinter¬
bau- im Dach wohnhaft. Die Sanitätswache wurde kurz
nach 12 Nhr herbeigerufen , und ihr gelang es, die Bewußt¬
lose wieder ins Leben zurückzurufen. Sie wurde darauf
nach dem städtischen Krankenhause gebracht. Ob ein Unfall
oder ein Selbstmordversuch vorliegt , ist noch nicht festgestellt.

Tödlicher Schlaganfall . Im Frankfurter Hauptbahnhof
wurde gestern der auf der Reise befindliche Kommerzien¬
rat Louis Lewin  aus Berlin in dem Augenblick, als
er in einen Zug nach Wiesbaden einsteigen wollte, von
einem tödlichen Schlaganfall betroffen.

Eine Vundesratsverordnuirg über die
Kartoffelversorgung.

Der Bundesrat hat in seiner vorgestrigen Sitzung eine
Bekanntmachung über die Kartoffelversor-
gung  erlaffen . Danach wird eine Reichskartoffel¬
stelle  mit einer behördlichen Berwaltungsabieilung und
einer kaufmännisch geleiteten Geschäftsabteilung errichtet.
Die Geschäftsabteilung ist eine G. m. b. H. Insoweit die
zur Ernährung der Bevölkerung eines Kommunalverban¬
des für Herbst und Winter erforderlichen Kartoffeln nicht
anderweitig beschafft sind oder zu angemessenen Preisen
beschafft werden können, meldet der Kommunalverbanb den
Fehlbetrag bei der Reichskartoffelstelle an. Diese deckt den
angemelöeten Bedarf zu den bestimmten Grundpreisen frei¬
händig, Soweit dies nicht möglich ist, werden die angefor¬
derten Menge» auf die Produktionskreise zur Lieferung
umgelegt.

Zum Zwecke der Sicherstellung dieser Mengen haben
alle Kartoffelerzeuger mit mehr als zehn
Hektar Kartoffelanbaufläche  zehn Hundertstel
ihrer gesamten Kartoffelernte bis zum 29. Februar
nächsten Jahre-  zur Verfügung des Kommunalver-
banbes zu halten.

Diese Kartoffeln müffen Spetsekartofseln ober Kar¬
toffeln sein, die als Speisekartoffeln verlesen werden kön¬
nen. Hinsichtlich dieser Mengen ist die Euteignungs-
befugnis  gegeben . Der Enteignungspreis wird unter
Berücksichtigung der Güte und Verwendbarkeit der Kar¬
toffeln bestimmt, darf jedoch den Grundpreis nicht über¬
steigen, der nach Bezirken festgesetzt worden ist und zwischen
65 und 61 Mark für die Tonne loko der Eisenhahnversanö»
station sich bewegt. Die Preise gelten für Lieferung ohne
Sack und für Barzahlung beim Empfang. Bei Enteignun¬
gen nach dem 31. Dezember d. I . kann neben dem Ent-
eignungspreis eine Verwahrungsgebühr gewährt werden.
Die Reichskartoffelstelle gibt Bezugsscheine an die Bedarfs-
kommunalverhände aus , auf Grund deren diese ihren Be,
darf aus den festgelegten Kartoffelmengen durch Erwerb
decken können.

Vom Ztamme öer Riesen.
Roman aus der Gegenwart von Philipp Berges.

W (Nachdruck verboten.)
Bur meister war, nachdem er bei der Artillerie im

benachbarte» Bahrenfeld gedient hatte, auf mehrere Jahre
«ach Indien gegangen und als vollendeter Weltmann zu¬
ruckgekehrt. um als Prokurist und stiller Teilhaber in das
väterliche Geschäft einzutreten.

Herr Max war eben im Begriff , sich zur Börse zu be-
veben, als ein „Stift " meldete, Herr Burmeister würde am
Telephon gewünscht. Der Juniorchef begab sich auch fo-
Äielch in die Fernsprechzelle, kehrte aber sofort zurück und
rief den alten Herrn , öer hinter den Büchern in seinem
-Privatkontor saß. „Die Mutter wünscht dich zu fprechen".
sagte er.
. Herr Burmeister senior erhob sich und schritt nun seiner¬
seits in die Zelle.

"Nun, Alte, brennts ?"
//Ach Gott, ich hätte dich so gerne auf ein Stündchen

yler , hörte er die Stimme seiner Frau . „Kannst du nicht
»w abkommeu, du pflegst ja doch um diese Zeit zur Börse
ru gehen, und das kann ja auch Max mal allein besorgen."
t* • ist denn passiert?" gab Herr Burmeister ver-
oneßlich zurück. „Du weißt. Lieschen, im Geschäft lasse
ich mich nicht gern stören."
((B »kassiert ist nichts. Estella Martens ist hier bei mir.
'-r richtig mit dem Oberleutnant , und es ist auch richtig.
u>ie ich vermutet habe, daß der Konsul nichts von der Hei¬
rat wissen will. Vielleicht entschiießest du dich doch, Estella
einen Mink zu geben."

Herr Burmeister schüttelte so energisch den Kopf, als
vb seine Frau ibn hätte sehen können. „Ich mische mich nicht
?" n 00  hinein . Man kann nur unangenehme Nacken-
ichlage davon haben. Auch die Kramers werben nichts von
wir erfahren. Ich kann mich ja auch irren . Aber wenn
ou es gern willst, dann komme ich eben nach Hans ."

„Na. bann komm nur . Aber merk dir, Fräulein Mar-
rens weih nicht, daß ich an dich telephoniert habe."

°er Privatwohnung , wo Estella Martens zu Be-
mch war , sah es nun freilich ganz anders aus al» in dem
antiken Kontorspeicher. Die schöne Billa in der Feldbrun-
««nstraße gewährte das Bild eines gediegenen und soliden

^au Burmeister selbst hatte einen Teil die-
K* Wohlhabenheit mit in die Ehe gebracht. Stolz und
-vunkel waren der einfachen Frau ganz fremd: wer eS wtf»
oL? 0**6' (onnte ^derzeit von ihr hören, bah die Mutter
«vq,n bei einem Senator gewesen war , und daß der Vater
ilyvom  gewöhnlichen Maurer zum Bauunternehmer und
«efttz», ganzer Straßenzüge emporgearbettet hatte.. Wem,

das Innere der Villa trotz der vernachlässigten Geschmacks-
bilöung der Hausfrau keine Ueberladung zeigte, sondern
vielmehr eine gediegene Vornehmheit , so war das auf die
schlichte Sinnesart der Frau Burmeister und auch auf den
Geschmack des von öer Mutter vergötterten Sohnes zurück-
zuführen.

Frau Burmeister stieg wieder in den ersten Stock em¬
por und trat in das Wohnzimmer, wo Estella ihrer harrte.

„Wenn ich 'n Maler wäre , bann würbe ich Sie jetzt
malen, Estella," sagte Frau Burmeister , „wie Sie so öa-
sitzen vor dem Hellen Fenstervorhang , sehen Sie zu schönaus ."

Estella konnte sich eines Lächelns nicht evwehren. „Sie
sehen auch noch ganz famos aus ", erwiderte sie.

„Och, Kind, das sagen Sie man so. Erstens bin ich ja
nu 'ne alte Frau , und denn bin ich auch viel zu dick. Aber
in meinen Müdchenjahren, da hätten Sie mich sehen solle»,
da war ich so schlank wie 'ne Tanne . Als Burmeister mir
nachlief, was meinen Sie wohl, da habe ich ihm gar nich
haben wollen. Er sah immer so dünn und klein aus , und
das tut er ja auch heute noch. Aber mein Sohn , der kommt
mir nach."

„Ihr Sohn ", sagte Estella, „ist ein bildhübscher Mann ."
Die Augen der Mutter leuchteten. ,̂ a, ich finde es

auch, trotzdem ich es als Mutter eigentlich nich sagen sollte.
Haben Sie nich auch bemerkt, daß er ein ganz klein bischen
Aehnlichkeit mit Ihrem Ladenburg hat? Ich glaube, das
ist der Grund, weshalb ich gleich einen Narren an dem
Menschen gefressen habe."

Estella schien einen Anlauf zu nehmen. „Liebe Frau
Burmeister, laffen Sie uns jetzt einmal von meiner An¬
gelegenheit sprechen", sagte sie ein wenig gepreßt. „Ich
bin eigentlich nur gekommen. Sie um Schweigen zu bitten,
denn man weiß doch noch nicht, wie alles kommen kann."

„Das habe ich Ihnen doch schon vor vierzehn Tagen auf
dem Derby versprochen. Seitdem dachte ich jeden Tag, Sie
würden mal 'raufkonnnen."

„Das wollte ich ja auch. Aber — ich will ganz offen
sein — ich habe mit mir gekämpft. Alles, was mich betrifft,
bin ich gewohnt, mit mir selbst auszumachen. Es fällt mir
schwer, mich auszusprechen."

,-Zu mir können Sie ruhig Vertrauen haben", sagte
Frau Burmeister unb streichelte die Wange Estellas. „Ich
weiß ja doch nun mal Bescheid. Als ich Die auf dem Derby
da drüben auf der anderen Seite mit Ladenburg znsammen-
sah, ohne Bater , Mutter oder Bruder , hatte ich keinen Zwei¬
fel mehr, daß ihr einig seid. Auch darüber , weswegen der
Konsul sich weigert, sein Jawort zu geMn, brauchen Die
mir gar nichts zu sagen."

Estella sah die Hausfrau gespannt an. „Me fptekrn auf
Karl Kramer an,*

"Ja , das tu' ich, Kind. Denn bis Sie abreisten, haben
wir es doch nicht anders gewußt, -als daß er öer Auser¬
wählte sei."

„Der Auserwählte des Vaters vielleicht, ich hatte ihm
nie bestimmte Hoffnung gemacht."

„Aber e r hatte f i ch Hoffnung gemacht. Wir wissen
doch alle, wie gerne er Ste hat. Und bei dieser Gelegenheit,
Estella, muß ich Ihnen auch gleich sagen, worüber ich sonst
wohl noch geschwiegen hätte. Aber jetzt müssen Sie es wis¬
sen: Mein Sohn bewirbt sich um Emmy Kramer. Sie sind
schon einig, Max wird also der Schwager von Carl Kramer."

In Estellas Gesicht stieg eine feine Röte. „Wenn Sie
so nahe mit der Familie verwandt werden, Frau Bur¬
meister, dann werden Sie es vielleicht als ein Unrecht emp¬
finden, daß ich Carl , den ich ja gewiß gern' habe und dem
ich die Erfüllung jeden Wunsches wünsche, ausschlage. Ich
meine, es wird Ihnen schwer werden, zu schweigen."

Frau Burmeister schüttelte den Kopf. „Sehn Sie , um
diesen Verdacht nicht aufkommen zu laffen, habe ich Ihnen
gleich gesagt, in welche Beziehungen wir zur Familie Kra¬
mer treten . Nee, da brauchen Sie keine Angst zu haben.
Ich mag Carl Kramer gerne leiden, das kann ich wohl sagen,
aber in Ihren Oberleutnant , Kind, bin ich ein bischen ver¬
liebt. Und denn die Männer ! Carl Kramer wird sich schon
trösten, den wollen eine ganze Menge. Denken Sie mal
an Kaie Fröhlich, wie die sich um ihn bemüht, ich glaube, die
ist bloß deshalb die beste Freundin von Emmy geworden,
damit sie ins Haus kommen nnd mit dem Bruder doch we¬
nigstens mal sprechen kann. Die Hauptsache ist, daß Sie
Ihr Glück finden, Estella, unb was ich dabei tun kann, bas
soll geschehen."

Estella reichte Frau Burmeister die Hand: „Sie gehen
mit mir um wie eine Mutter . Aber alles, was ich von
Ihnen erbitte, ist nur , daß Sie schweigen, bis ich mit
meinem Vater einig bin. Mein Weg ist mir ja sonst klar
vorgezeichnet. Ich habe es nicht gelernt, Winkelzüge zu
machen. Wenn Karl Kramer wirklich um mich anhäli , wnS
er ja noch gar nicht getan hat, dann ist er, außer Ihnen
unb meiner Familie , der erste, der erfahren muß, daß ich
einen anderen liehe,"

In diesem Augenblick hörte man in der Ferne ein«
Tür sich öffnen. Frau Burmeister horchte uns. „Das ist
mein Mann, " sagte sie, um dann schnell hinzuzusetzen: „Ehe
er hereinkommt, mutz ich etwas beichten. Er ist der einzige,
dem ich von Ihnen und Ladenburg gesprochen habe. Vor
meinem Mann , wissen Sie , habe ich nie ein Geheimnis
gehabt. Das wird Ihnen auch mal so gehen. Aber er ist
treu wie Gold, auf ihn können Die sich verlaßen. Und
denn, , x ist auch ein kluger und praktischer Mann , der
tiefer steht al» wir Frauen .* (Forts, folgt.»



Sammelt das Altpapier.
Zu den Tugenden , die uns der Krieg wieder und immer

wieder predigt, gehört auch die Sparsamkeit , jene Eigen¬
schaft. die unser Vaterland stark gemacht haben soll, die aber
mehr und mehr dem reichen Erben aus der Erinnerung
geschwunden war . Wir meinen die Sparsamkeit nicht nur
im Umgehen mit Geld und Geldeswert , nicht nur in der
Verwendung kostbarer Rohstoffe, sondern die Sparsamkeit,
die auch das Kleinste achtet. Wir haben im papiernen Zeit¬
alter Papier verschwendet, wir sind auch schon sparsamer

geworden, seitdem das Papier teurer geworden ist. Wirtüffen uns aber noch darüber hinaus daran gewöhnen,
nicht nur mit dem noch unbenutzten Papier hauszuhalten,
Mir müffen suchen, bedrucktes, beschriebenes, zum Einwik-
keln verwendetes Altpapier  zu sammeln und der Ver¬
wendung wieder zuzuführen . Beschriebene und unbeschrie¬
bene Papiere können leicht wieder gebleicht und in Schreib¬
ober Druckpapier znrückverwandelt werden . Die Bleiche
bedruckten Papieres und das Entfernen der Druckerschwärze
aus ihm bereitet schon größere Schwierigkeiten Alte Zei¬
tungen  finden deshalb hauptsächlich zur Herstellung ge¬
wöhnlicher Packpapiere und in der Pappenfabrikation Ver¬
wendung.

Nun tragen verschiedene Umstände dazu bei, die Alt¬
papierversorgung der deutschen Papier - und Pappenmache¬
rei zu erschweren und den Preis dieses vielfach als ganz
wertlos betrachteten Rohstoffes in die Höhe zu treiben . Die
ttt den jetzt eroberten Teilen Russisch-Polens belesenen
Papierfabriken verwenden Altpapier in ihren Papierher-
stellungsverfahren in großem Umfange . Sie kaufen deshalb
viel Altpapier in Deutschland auf, und die Händler , denen
diese Tatsache naturgemäß nicht entgangen ist, erhöhen ihre
Preise demgemäß. Der Verein deutscher Papierfabrikanten
hat deshalb den Erlaß eines Ausfuhrverbots für
Altpapier  bereits beantragt.

Drohender Knappheit könnte durch eine einigermaßen
sorgliche Behandlung der Papierabfälle in den Haus¬
haltungen und in den Kanzleien  abgeholfen werden.
Es ist doch nur ein recht kleiner Bruchteil des benutzten Pa¬
pieres , der für spätere Zwecke aufbewahrt bleibt. Die bei
weitem größere Menge wird unbeachtet fortgeworfen oder
verbrannt . Dieses Vorgehen ist in gegenwärtiger Zeit ein
schwerer Fehler , ist eine Versündigung an der nationalen
Wirtschaft. Also : Werft kein Altpapier fort , ver¬
brennt und vernichtet es nicht,  sondern sammelt
es und führt es weiterer Verarbeitung zu!

Wiesbadene r Neueste Nachrichten

zur die Tannenbergspende
zum Gedächtnis der Schlacht bei Tannenberg
vom 27.- 29. August 1914, gingen in den

Sammelstellen der„Wiesbadener Zeitung"
«nd„Wiesbadener Neuesten Nachrichten"

C. E
v. St

folgende Beträge ein:
Ueb ertrag M. 2595.39. . . 1,-

5,—

Kurhaus , Theater , Vereine , vortrage usw.
Kurhaus.  Das erste Konzert des öieswinterlichen

Zyklus von zwölf Künstlerkonzerten der Kurverwaltung
findet am kommenden Freitag , 7H Uhr abends im großen
Saale des Kurhauses statt. Als Solistin tritt Frau B . En-
gell,  Hofopernsängerin aus Berlin (Sopran ), auf. Der
Kartenverkauf an der Tageskasse im Kurhause hat bereits
begonnen.

Residenz - Theater.  Der überaus heitere Schwank
»Herrschaftlicher Diner gesucht" wird am Montag und
Dienstag wiederholt , da er seine Zugkraft wie überall auch
hier aufs beste erweist . Am nächsten Samstag und Sonntag
wird Schönherrs packendes Schauspiel „Der Weibsteufrl"
gegeben, welches Drama zu den bedeutendsten literarischen
Erscheinungen der Jetztzeit gehört. In Vorbereitung ist
Goethes „Die Mitschuldigen ".

Gallerte Banger,  Luisenstr . 9. Neu ausgestellt:
Paul Götz - Räcknitz ..Stilleben ", „Ammersee". „Win¬
ter". „Das rote Dach". „Stiller Weiher". „Alte Mühle ".
„Wintersonne ", „Tiefbauarbeiten ", „Kirschgarten": Paul
Harnisch „Eiserne Zeit ": Olga Kurtz - Hassel-
mann .^kaiserporträt ", „Feldmarschall Hindenburg,
„Doppelbildnis ": Rudolf Steck „Immergrün ". „Vor¬
frühling ", „Sommertag ". „Weiher im Vorfrühling ". „Obst¬
garten ", „Bächlein im Vorfrühling ", „Stilles Land ;
Edmund Steppes „Ueber dem Nebel ", „Hochgebrrgs-
morgen", „Herbstliches Tal ". „Traumland ".

Frau Maasien , Adelheiöstraße 97 . , 5,—
Pfarrer Thomae , Kloppenheim . . . . 3,—
Oberleutnant Karl Heinz Hill . . . . 5,—
Sammlung der Filiale Bis-

E. K. . . . . . . —,50
Fräulein A. Schlosser . . ? 2,-
Frau Bertha Ehelius - . ♦ 2,—
T . H. K. . » i 1,—
I . Euler . -

Sammlung der Filiale Mau-
ritiusstraße:

2 . ♦♦♦♦♦ • $ * • . 3,-

8,50

K. N.
Ungenannt . . . . . .
Birger Hammai , Direktor

aus Stockholm, im Hotel
„Vier Jahreszeiten " . . .

Gemeinde Sonnenberg . . .

2/w-

100 ,—
10,— 116 ,—

1,-Lehrer Becker, Allenöorf a. d. Eder . .
Sammlung des Hotels „Ros  e":

E. A. Lehmann, Amsterdam . 20,—
v. d. Marwitz . 20,—
Frau Emma Jäger , . . . 20,—
I . Becker . - - 20,—
Frau P . Schött . . . . . . 20,—
Egon Friedeberg . . . . . 20,—
Frau Geh. Rat Boldt . . . 20,—
Frau Kom.-Rat L. Stinnes . 20,—
B . Nathusius , Amsterdam . . 20,—
Frau Mecklenburg, Berlin

W. 62 . 20,—
Frau E. Fuld , Amsterdam . 20,— 220,—

Insgesamt : M. 2959,80
In der Veröffentlichung vom 3. Oktober. Sammlung

».Male Bismarckring muß es heißen : Fräulein Erna Hötzel
8 M.. statt Fräulein Erna Hölzer.

Weitere Svenbc» werden von den Geschäftsstellen der
„Wiesbadener Zeitung" und der ..Wiesbadener Neuesten Nach
richten". Nikolnsttrasic 11. Manritiusstraße 12 und MSmarck
ring 29: ferner von Biemcrs Hotel Regina — Hotel Hessischer
Sos — Hotel Kronvrin, — Kurbaus-Restaurant — Sotel
Mctrovol — Sotel Nassauer Hof — Sotel Reroberg — Sotel
Nonnenbof — Palakt-Sotcl — Sotel Rote — Sendigs Eden-Sotel
— Hotel Schwarzer Bock — Hotel Vier Jahreszeiten — Hotel
Viktoria, mit Dank entgcgcngenomnicn.

Die cingeganncnen Beträge werden nebst einem Verzeichnis
der gütigen Spender Sr . Erz. dem Generalfeldmarschallvon
Hindenburg überreicht. _

Kriegs -Erinnerungen
tl . Oktober 1914.

Lilles Nevcrgabe abgelehnt . — Einzug in Gent. — Schlacht
vor Warschau. — Przemysl von den Oesterreichern entsetzt.

Bevor die Deutschen zum Sturm aui Lille  schritten,
wurde der Versuch gemacht, die Stadt gütlich zur Uebergabe
zu bringen , aber der sranzösische Kommandant lehnte
alles ab. So mußten denn die Kanonen ihre überzeugende

Theater, llunst und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

Für die allgemeine Entspannung am Abend des 9. Ok¬
tober sprach eigentlich der Titel „Die große Pause"  —
so heißt der neueste Oskar Blumenthal , dessen Uraufführung
am Samstag verschiedentlich zum Theaterereignis wurde
— ein treffendes Wort gelassen aus . Aber „schadet nichts":
wenn auch bei uns diese Ueberschrift nur zwischen den Zei¬
len des neuen Programms gleichsam einen überwundenen
Leitsatz zu bedeuten hatte, die Hauptsache blieb , daß hier auf
„die große Pause " endlich die Wiedereröffnung folgte und
das Ende aller Zwischenspiele. Daß ein regelrechtes „Fan¬
get an", vom zuständigen Direktor intoniert , als Auftakt
erklang , und daß gleichsam als beglückende Begleitmusik
von draußen srohe Kunde hereindrang : die letzten Mel¬
dungen vom Weltkriegstheater auf dem Balkan.

So war für günstige Stimmung von allen Seiten ge¬
sorgt. Gegenüber der Ungewißheit und dem Bangen bei
Besinn der Spielzeit im vorigen Herbst, erfüllt uns der
heutige Stand der Dinge mit stolzer Zuversicht, und ange¬
sichts dieser Wandlung braucht sich der Theaterdirektor auch
weniger Sorgen um Spielplan und Empfänglichkeit des
Publikums für das Gebotene zu machen: er durste kühnlich
Mit einem Schwank sein neues Bühnenjahr eröffnen . Mit
einem Schwank allerdings , r" ""kratt K’on :n vielen
hundert Aufführungen allerorts erprobt worden. Daß diese
sich auch hier bewährt hat, zeigte ein nahezu ausverkauftes
Haus , bewiesen fortgesetzte Heiterkeitsausbrücbc und sich
steigernde Beifallsstürme beim Fallen des Vorhangs . Die
Neuheit e r r f di n f t f i * c r Diener aesuckt"  von
Eugen Burg  und Louis Taufstein  errang hier den
gleichen, außerordentlichen Erfolg wie anderwärts (unter
Spielleitung von Dr . Hermann Rauchs,  und man wäre
versucht, für einen gelungenen Anfang , wie der am Sams¬
tagabend, das schmückende Beiwort »nb auspiciis impera-
toris anzuhängen , stände dem nicht das strenge Verbot jeg¬
lichen Fremdwörtergebrauchs von Seiten der Hanptper-
sönlichkett des Schwanks , der schneidigen Ilse von Wismar,
um die sich der „Gesuchte herrschaftlicheDiener " dreht, durch¬
aus entgegen . Was uns der erste Aufzug des neuesten Zug¬
stückes sehr ergötzlich entwickelt. Im Hause der Frau Ober¬
leutnant Alice von Falkentbal , Ilsens älterer Schwester,
'soll schleunigst ein herrschaftlicher Diener eintreten . damit
die Damen — der Oberleutnant steht an der Front — nicht
völlig ohne männlichen Schutz bleiben . Ein gefälliger Zu¬
fall fügt es , daß gerade zu derselben Stunde , in der Frie¬
drich. der aufznnehmende dienstbare Geist, erwartet wird,
ein anderer „Friedrich", eigentlich Fritz Stanffen genannt,
dem gnädigen Fräulein seine unerbetene Aufwartung zu
machen sich erkühnt, der fremdwortvertreibenden Ilse , die
Fritz Stauffen bisher nur par ckistanos (Verzeihnng : von
weitem) verehren durste. Der Wunsch, daß ihr neuer Die.

ner in dieser Kriegszeit auch ein wenig die fehlende Mann
lichkeit im Haushalt vorstellen soll, bringt es mit sich daß
die Damen dem „Antrittsbesuch " des „Herrschaftlichen"- mit
etwas mehr Spannung und Interesse als sonst üblich, ent¬
gegensehen : und bei Fritz Stauffen . der zaghaft den Ver¬
such einer persönlichen Bekanntschaft mit seiner Angebete¬
ten wagt , alles übersehen, was mit der wirklichen Rolle des
Eindringlings im Widerspruch stände. Wobei der Ver¬
wechslung eben diese Zaghaftigkeit eines Helden mit
schlechtem Gewissen zur Stütze wird . Denn Fritz kommt
gar nicht selbst zum Reden ; er hat nur auf die Fragen seiner-
neuen Dienstherrschaft zu ckntworten, ist beglückt von der
Aussicht, dem Gegenstand seiner Träume „dienen" zu dür¬
fen und verspricht alles , was man von ihm verlangt , ohne
Widerrede.

Mit diesem einleitenden Hauptspaß ist der Schwank
aufs glücklichste vorbereitet . Selten wohl hat gleich der
erste Aufzug einer Neuheit schon so „eingeschlagcn" wie in
„Herrschaftlicher Diener gesucht", und lang , lang ist es her,
daß an dieser Stelle so herzlich und anhaltend gelacht wor¬
den ist wie vorgestern bei den Szenen , wo Fritz Stauffen,
bisher nur ein reicher junger Lebemann , im Falkenthalschen
Hause die ersten Unterweisungen über seine Dienerpflich¬
ten empfängt und die Tracht des vornehmen Müßiggängers
mit dem Frack eines Auswärters vertauscht. Die ange¬
nehme Höhe der Unterhaltung erfährt im folgenden Akt
noch eine weitere Steiaerung , wenn sich immer mehr Hin-
derniste für die glatte Erledigung des „Dienstes " ergeben,
und Fritz über die katastrophale Entdeckung, daß seine
eigene Tante die Auserkorene des verwitweten Vaters von
Ilse und Alice ist und im Hanse Falkenthal den Tee von
ihm serviert bekommen soll, vollends das Gleichgewicht ver¬
liert und mit dem Teevrett der Länge nach hinsinkt, um nur
noch als eine Art Gespenst unter dem Tisch vor der fas¬
sungslosen Tante aufzutauchen . Es kam zu Lachstttrmen
von solch einer Heftigkeit bei dieser und anderen „Entglei¬
sungen" des. „herrschaftlichen Dieners ", daß ste zuweilen
die Sprecher auf der Bühne übertönten . Natürlich wird
aus dem vermeintlichen „Friedrich " nach weiteren sehr
unterhaltsamen Prüfungen wieder unser echter Fritz Stauf-
fcn, der sich seine Ilse halb und halb schon in der Diener-
verkleidnng eroberte und auch bei der Tante wieder zu
Gnaden und Erbrechten gelangt.

Gespielt wurde novtrefflich. und die besondere Würze
des Abends bildete , daß in den Hauptrollen nur alte, gute
Bekannte auf der Bildsläche erschienen Die hervorrag -ndste
Leistung bot allerdings Werner H o l l m a n n. der erst im
letzten Monat der vorigen Svielzeit stch dem Ensemble zu¬
gesellt batte, als vermeintlicher ..berrschastlicher Diener ":
er nahm alle Hindernisse im Hause Falkenthal mit der
größtmöglichsten Dreistigkeit und Schneidigkeit , und be¬
währte sich in Kunststücken ritterlicher oder serviler Art so
vielseitig , baß dieser Fritz Stauffen , sollte er statt eines
PseudodienerS , in den sich der Kavalier verwandelt , einen

Montag , 11 . Oktober 1915

Sprache reden. — Die belgische Hauptmacht erreichte nn.
gehindert Ostende, dagegen hatte die Nachhut, die den Rück¬
zug deckte, eine Reihe schwerer und verlustreicher Gefechte
zu bestehen. An diesem Tage zogen die Deutschen in Gent
ein , wo nur kurze Rast gemacht wurde. Die Bevölkerung
verhielt sich sehr freundlich . Am selben Tage war das Ge¬
fecht bei Hazebrouck,  hoch im Norden Frankreichs ge¬
legen , in dem die Franzosen geschlagen wurden . Die deut¬
schen Truppen waren nun auch auf dieser Westseite bis hart
an die belgische Grenze gekommen. — An diesem Tage
waren öie Deutschen bis in öie Nähe von War sch a u
vorgedrungen . Die Russen hielten vierundvierzig Stun¬
den lang dem Vormarsch der deutschen Truppen Stand.
Die russischen Verluste waren entsetzlich: ganze Regimenter
wurden vollständig vernichtet, besonders bei Grojec ging
es heiß her, wo 2000 Gefangene gemacht wurden . — Am ge¬
nannten Tage rückten die Oesterreicher wieder in Prze¬
mysl  ein : die Begeisterung über die geglückte Befreiung
war so groß, daß die Truppen nicht abgehalten werden
konnten, nun aus der Festung ihrerseits Ausfälle auf den
langsam sich zurückziehenden Feind zu machen. So hatte
denn die russische Herrlichkeit nur recht kurze Zeit ge¬
dauert. _ ___ __ _

Nassau und Nachbargebiete.
- Katzenelnbogen . 11. Okt. Grotzfeuer.  Donners¬

tag nacht brach in der Möbelfabrik von Faust ein Brand
aus , offenbar im Holzlager zwischen der Fabrik und dem
Wohnhaus . In den Vorräten an Fournierholz und Bret¬
tern fand das Feuer reichliche Nahrung und sprang mit un¬
glaublicher Schnelligkeit auf das Wohnhaus und die Werk¬
stätte über. In dem Moment , als man das Feuer bemerkte,
stand auch das ganze Anwesen schon in Hellen Flammen.
Aus dem Hause und der Schreinerei konnte nicht das Ge¬
ringste mehr gerettet werden , ein Lehrling , der im Dachge¬
schoß schlief, konnte nur das nackte Leben retten . Trotz so-
fortigen energischen Eingreifens der Feuerwehr konnte
nicht verhindert werden , daß das Feuer auch auf da^ be¬
nachbarte Anwesen des Gastwirtes Hosmann übersprang.
Stall und Scheune davon sind niedergebrannt , wobei auch
zwei Schweine , vier Ziegen und 12 Hühner verbrannten.
Die Schweine waren vollständig geröstet worden. Nur dem
Umstande, daß völlige Windstille herrschte, ist es zu verdan¬
ken, daß der Brand nicht einen verhängnisvollen Umfang
annahm , denn der ganze Ortsteil besteht aus zusammen¬
hängenden Holzhäusern . Im oberen Stock des Faustschen
Hauses wohnte der Tierarzt Dr . Schmidt, der sich rm Felde
befindet , während seine Frau ^ei ihren Schwiegereltern
auswärts weilte . Von ihrer wertvollen Wohnungseinrich¬
tung ist auch nicht das geringste übrig geblieben, nuyt ein¬
mal ein Bild oder ein sonstiges Andenken ist auf der
Brandstätte mehr vorzufinden , alles bis auf den letzten
Rest zusammengebrannt . Auch Faust konnte aus seiner
Fabrik und aus seiner Wohnung nichts mehr retten . Der
Schaden beträgt 70 000 bis 80 000 Mark. Faust ,st nur teil¬
weise versichert und erleidet großen Schaden, auch Dr.
Schmidt und Hofmann sind nicht in vollem Umfange ver¬
sichert.

ä. Bad Homburg 11. Okt. D a s e r st e Sy m p h o n ie -
Konzert  unserer Kurdirektion stand unter Leitung des
temperamentvollen , energischen Dirigenten Herrn Max
Brückner, der sich um die Kurkonzerte des städtischen Orche¬
sters in dieser Saison sehr verdient gemacht hat. Die Hmoll-
Symphonie Schuberts , Tannhäuser -Ouverture . Luegfrled-
Jdyll von R Wagner . Orchesterstücke von Beethoven und
von Weber fanden eine hervorragende Wiedergabe. Mit
tiefem Verständnis weiß Kapellmeister Brückner die Kom¬
ponisten aufzufassen und seine Kapelle zu leiten.

r. Mainz , 11. Okt. S chi f f s u n g l ü ck. Samstag früh ist
im Hafen von Gustavsburg bei Mainz ein dem Schisser
Le rch aus Nierstein gehöriges ^ ^mit^^Kohlen^̂ ela^enes

Jongleur oder Kunstreiter darzustellen haben, sicherlich nicht
minder glänzend bestehen würde . Neben der überragenden
Hauptstütze des Schwankes waren aber auch alle übrigen
Mitwirkcuöen auf der Höhe. Diete M arb erg bestätigte
als Frau von Falkenthal den günstigen Eindruck, den sre
bei ihrem Gastspiel „Im bunten Rock" erzielt hatte, vollauf,
und Margarete Glaeser (Ilses wie Stella Richter  —
als die verliebte Kollegin des „Dieners " — bedürfen keiner
besonderen Vorstellung für ihre erfolggekrönten Leistungen.
Albert Ihle,  der Gast des vorigen Winters , als werben¬
der Herr von Wismar , und Marly Markgraf,  ihr Wir¬
ken in den Sommerspielen ist noch in Erinnerung , in der
Rolle der Erbtante sind in gleicher Weise .anzuerkennen.
Aldwin U n g e r, der Dienstvermittler , bot eine gelungene
Episode, ebenso eine sehr erheiternde Georg May als der
echte Diener . Die einzige Neuheit in der Neuheit war
Erich Möller,  der den erst im Schlußakt austretenden
Oberleutnant spielte , den kriegerischen Einschlag dieser
Aufgabe zur entsprechenden Geltung brachte und gute
Hoffnungen erweckte für seine kommenden Darbietungen.B. E. E,

Rurhaus -Konzert.
Zu dem gestrigen Symphonie -Konzert der städtischen

Kurkapelle war , entgegen der sonstigen Gepflogenheit , statt
eines Gesangs - oder Jnstrumentalsolisten ein Rezitator zur
Mitwirkung herangezogen worden : eine Neuerung , die
— nach dem verhältnismäßig schwachen Besuch der Veran¬
staltung zu schließen — trotz der vornehmen und durchaus
zeitgemäßen Auswahl der Vortragsstücke dem Geschmack des
größeren Publikums zu entsprechen scheint. Herr Hofschau¬
spieler Zollin,  der gerade in letzter Zeit mehrfach und
stets mit großem Erfolg als Interpret patriotischer Dich¬
tungen vor der Oeffentlichkeit erschienen, eröfsnete die
Reihe seiner Vorträge mit einem von ihm selbst verfaßten
poetischen „Rückblick", der ebenso, wie schon bei früheren
Gelegenheiten dem Künstler den lebhaften Beifall der ver¬
sammelten Zuhörerschaft eintrug . Gleich dankbare Auf¬
nahme fanden öie später folgenden Dichtungen von Busse
und Klinger , sowie die mit großer Wärme und Leidenschaft
zum Vortrag gebrachte Rede des „Stauffacher" und Schil¬
lers „Wilhelm Tell ". — Das Kurorchester unter Musikdi¬
rektor S chu r i cht eröfsnete den Abend mit dem zündenden
Vortrag der „Ob Iron -Ouverture ", gegen deren strahlenden
Glanz der später folgende L. Mandlsche „Hymnus an die
aufgehende Sonne ", ein sonst recht klangschönes und wir-
kungsvolles Stück für Orgel und Streichorchester, gestern
ziemlich matt und farblos erscheinen wollte. — Den zweiten
Teil des Programms bildete Beethovens Fdur -Symphonie,
ein altbewährtes Repertoirstück unserer Kurkapelle, für
deffen stilvolle und leicht beschwingte Wiedergabe Herrn
Musikdirektor Schuricht die. gewohnte dankbare Anerken-
n«na zuteil wurde. K



Montag , 11 . Oktober 1915 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 5

Schraubenboot gesunken. Dabei sind die auf öem Boot
schlafenden beiden Matrosen ertrunken . Der eine ist der
Sohn des Besitzers. Das Boot wurde gehoben, doch konn
len die Matrosen nur als Leichen geborgen werden.

Spott.

i.
14

1.

o. Hoppcgarten, 10. Okt. (Eig. Tel .) Preis von
Oelber.  8000 M. 2200 Meter . 1. Kottbus lRupprecht),
E. Sorapis , 8. Ragusa. 4 liefen. Tot . 22:10, Pl . 12, 12:10.

Stadtbahn - Ausgleichsrennen.  5000 M.
1600 Meter. 1. Eiche (Kasper), 2. Wad, 3. Herkules. 8 liefen.
Tot . 123:10, Pl . 22, 18. 13:10.

Preis von Steinach.  7000 M. 1200 Meter.
Eichelhäher sArchibald), 2. Wartenburg , 3. Nachtfalter,
liefen. Tot. 33:10, Pl . 17, 20, 19:10.
Ehrenbogen - Rennen.  10000 M. 1400 Meter.

Reverend sHeydt) und Glockenblume (Olejnik) f,
8. Melba. 10 liefen. Tot. 98. 24:10, Pl . 83. 22. 15:10.

Graditz - Rennen.  5000 M. 1M0 Meter . 1.
Australier lRupprecht), 2. Eifer , 3. Eieruhr . 9 liefen. Tot.
68:10. Pl . 20, 19, 23:10.

Preis von Puchhof.  5000 M. 1400 Meter . 1.
Emission lRastenberger), 2. Differenz , 3. Prachtmädcl.
9 liefen. Tot. 76:10, Pl . 21, 22, 28:10.

Flieger - Ausgleichsrennen.  6000 M. 1200
Meter. 1. Sanöwirttn lRupprecht). 2. Oitronella , 3. Tu 's
feste. 17 liefen. Tot . 220:10, Pl . 62. 35. 76:10.

u. Neutz, 10. Okt. lEig. Tel .) Meerheimer Jagd¬
rennen.  2500 M. 1800 Meter . 1. Puppe lSurson ),
2. Morteratsch, 3. Bad Dürckheim. 6 liefen. Tot . 65:10,
Pl . 23, 18:10.

Rheinisches Jagdrennen.  2500 M. 3000 Mir.
1. Eigenlob lRichter). 2. Malmö, 3. Festiva. 8 liefen. Tot.
94:10, Pl . 35, 60, 28:10.

Schlenderhan - Jagdrennen.
Meter. 1. Coral Wave lReith), 2. M. P .,
liefen. Tot. 76:10, Pl . 25. 22, 109:10.

Marienburg - Jagdrennen.  _
Meter . 1. Slavonier (SiftI), 2. Bilbao , 3. Perdita.
Tot. 139:10, Pl . 17, 18, 14:10.

Düsseldorfer Jagdrennen.  5000 M. 8200
Meter. 1. Marokko  II lReith), 2. Rebarbara . 3. Pilgrim.
10 liefen. Tot. 148:10, Pl . 33, 82, 29:10.

Nielher Jagörennen.  2500 M. 3000 Meter.
1. Mvdderriver (Listl), 2. Poppleton , 8. Mirobolant . 9 lie¬
fen. Tot. 58:10, Pl . 18, 18, 17:10.

Rhein - Flachrennen.  2600 M. 2400 Meter.
1. Mosel II lKrattiker), 2. Royal Blue , 3. Tyne Bay. 14
liefen. Tot. 97:10, Pl . 60, 67, 59:10.

Nahkampfmittel als Sportiibung . Die Deutsche
Sport -Behörde für Athletik hat nunmehr die Wettkampf-
bestimmungcn für bas Handgranatenwerfen  im
Einverständnis mit dem Kriegsministerium fertig gestellt.
Sie erweitert damit ihr Gebiet der unmittelbaren Borbe¬
reitungen zum Heeresdienst durch den Sport , über dessen
günstige Ergebnisse im Heer nur eine Stimme der An¬
erkennung herrscht. In allen drei Arten der Handgranaten
(Kugel-, Stiel - und Diskusgranatc ) gibt es Weit- und
Zielwürfe aus dem Lauf, aus dem Stand und im Liegen.
Mannschaftskämpfc sollen bevorzugt werden. Auch ein
Anhalt zum Werfen aus Schützengräben ist den Bestim¬
mungen beigefügt.

Die Lehren des Krieges für den deutschen Sport . An¬
läßlich der Deutschen Kriegs-Meisterschaften in Berlin
wurden von den dort anwesenden Vertretern der Deutschen

2600 M.
3. I . H.

8600
L. 11

2600 M. 3000
10 liefen.

Sport -Behörde für Athletik Leitsätze als Lehre des Krieges
aufgestellt. Nach enögiltiger Beratung sollen diese dem
Deutschen Reichsausschutz für Olympische Spiele nach
Schlutz des Krieges vorgelegt werden, um als Unterlage
für dessen einheitliche Führung der Sache der Leibes¬
übungen in Zukunft zu dienen.

Sportverein Wiesbaden schlägt die Frankfurter Ger¬
mania 9:8 sHalbzeit 2:0). In der ersten Hälfte war das
Spiel vollkommen ausgeglichen. Die Wiesbadener Ver¬
teidigung spielte mit größter Sicherheit und wies alle geg¬
nerischen Angriffe mit Erfolg zurück. In der zweiten
Hälfte glänzendes Spiel der Wiesbadener Stürmer . Sa¬
fran schoß fünf Tore . Nach dem sechsten Tor spielte Frank¬
furt nur noch mit zehn Mann.

Yermifchtez.
Im Drinagebiet.

Die Drina , die die Wässer Montenegros an der [erwi¬
schen Westgrenze der Save zuführt , ist zu einer höchst aktuel¬
len Berühmtheit gelangt . Sie ist ein sagenumwobener
Strom , der, an Burgruinen vorbei, schäumend das bosni¬
sche Walölanö durchfließt, an malerischen Schluchten vor¬
überrauscht und auf seine breiten , fruchtbaren Abhänge
stolz ist. Dort , wo sich die Ufer so an die Drina heran-
örängen, daß sie den Fluß bis zu einer Breite von 10—12
Metern zusammenpressen und in wahnsinnigen Wirbeln
die Wasser durch die Engen jagen, befindet sich der berüch¬
tigte Slap , jene Stromschnellen, die die grimmigsten
Feinde der Schiffahrer und bei niedrigem Wasserstande ganz
unpassierbar sind. Schon manchem Flößer ist der Slap zum
Verderben geworden, und eine Floßfahrt auf der Drina
verlangt zu jeder Jahreszeit geübte und geschulte Schiffer.
Ist doch das Floß bisher das einzige Mittel , um die Drina
in all ihren Verstecken aufzusuchen, denn abwärts vom

lap werden ihre Ufer vollständig unzugänglich. Im Ver¬
ein mit der wilden Zcpa, die schäumend und brausend über
die Felsrinnen springt, bietet die Drina ein schaurig-schö¬
nes Bild gar. Unterhalb Suka werden ihre Ufer zu verti¬
kalen Wänden, zwischen denen das Wasser wie in einem
Kanal öahinschießt. Hier erreichen die serbischen Wände
eine stellenweise Höhe von tausend Metern , während sich
väter die freundlichen Bilder an dem wieder breit an-
chwellenden Flusse fortsetzen. Da , wo sich sonst friedliche

Echos brechen, hallt heute der Donner der Kanonen wieder.

fr
Handel und Industrie

^ — -j a c Landwirtschaft und Weinbau. o □ d=
— Stand der Maul - und Klauenseuche im Regierungs¬

bezirk Wiesbaden. Am 6. Okt. 1915 waren lt. Mitteilung
im Amtsblatt der Landwirtschaftskammer von der Seuche
betroffen: Im Kreise Biedenkopf  die Gemeinden Her-
mannsteiN und Naunheim ; im Dill kr eise  die Gemein¬
den Allcndorf, Arborn , Flammersbach, Langenaubach,
Frohnhausen , Wissenbach, Eibelshausen , Straßebcrsbach,
Steinbach, Sechshelöen, Merlenbach : im Kreise Ober¬

ahn  die Gemeinde Steeden ; im Kreise Limburg  die
Gemeinden Kirberg, Offheim, Oberzeuzheim, Langendern¬
bach, Niederhadamar und Würges ; im Kreise Usingen
die Gemeinden Niederems und Brandoverndorf ; im Kreise
U n t e ttt a u n u s die Gemeinden Esch und Walsdorf : im

frenz, Berod. Westerburg, Berzhahn, Herschbach, Molsberg,
Wallmerod und Hundsangen; im Kreise Oberwester¬
wald  die Gemeinden Gießenhausen und Steinebach; im
Kreise Unterwesterwald  die Gemeinden Wölfer¬
lingen , Ellenhausen, Sessenhausen. Marienrachdorf, Hersch¬
bach, Neuhäusel, Cadenbach, Montabaur , Moschheim, Eitel¬
born und Simmern ; im Kreise St . Goarshausen  die
Gemeinden Osterspai, Oberlahnstein, Niederlahnstein, Auel,
Bornich, Braubach, Dörscheid, Weyer und Wellmich; im
Landkreise Wiesbaden  die Gemeinde Schierstein: im
Kreise Frankfurt  a . M. Rödelheim; im Kreise Höchst
a. M. die Gemeinde Sindlingen.

ch Der allgemeine Herbst. Aus W i cke r. 9. Okt., wird
uns geschrieben: Der Herbst ist hier in vollem Gange und
kann man stellenweise mit einem ganzen Herbst rechnen.
Es werden 20 Pfg. für das Pfund bezahlt. — Aus Ober¬
winter  wird gemeldet, daß der Weinbergsbesitzer Josef
Klausen in einem Weinberge von 2 Ar Bodenfläche nicht
weniger als 850 Pfund rote Trauben geerntet hat. — In
Gau - Algesheim  liefert die Traubenlese, die seit dem
7. Okt. im Gange ist, einen vorzüglichen Ertrag , der auch
hinsichtlich der Güte der Trauben günstig ausfällt . Die
bis jetzt ermittelten Mostgcwichtc betrugen 77—101 Grad
bei 8,7—13,8 pro Mille Säure.

§tä-tifcher 5eesischoerkauf. wagemamlstratze \l.
Fischpreise  am Dienstag , 12. Oktober, für das

Pfund Schellfisch mit Kopf 50 Pf., ohne Kopf 60 Pf ., im
Ausschnitt 70 Pf ., Portionsschellfisch 35 Pf .. Kobliau mit
Kopf 45 Pf ., ohne Kopf im ganzen Fisch 58 P ., im Aus¬
schnitt 65 Pf ., Seehecht im ganzen Fisch 56 Pf ., im Aus¬
schnitt 70 Pf ., Seelachs mit Kopf 46 Pf., im Ausschnitt
60 Pf ., Silberlachs im ganzen Fisch 50 Pf ., im Ausschnitt
66 Pf ., Dorsch 1 bis 3 Pfund 40 Pf ., Makrelen 50 Pf .,
Bratschollen 60 Pf , große Schollen 70 Pf. Die Fische kom¬
men direkt von der See in Eispackung und sind frisch. Der
Verkauf findet an jedermann und von der Stadt nur
Wagemann  st ratze 17  statt.
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2. Ziehung 4. Kl. 6. Preuss.-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung Tom 9. Oktober 1915 vormittags.

KOfW ” « » nmmer sind nwei gleich hohe 6e-
SK ? nd , »war I« einer auf dl « Los«
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

tour die Gewinne Uber 192 Mark sind den betreffenden
1 Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
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2. Ziehung 4. Kl. 6. Preuss.-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 9. Oktober 1915 nachmittags.

Auf Jod » gesogen « Nummer sind iwel gleich hohe Ge¬
winne gefallen , and inar Je einer auf die Lose
gleicher .Nummer ln den beiden Abteilungen 1 and II

fl » » TM 970 108030 430 68 508 « SL« R: * « 226116 244 428 74 67« « v» 210 227281 882 4%V

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreuenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
468 89 1157 233 522 2024 205 91 «02 87 798

808 3125 698 685 743 [400] 932 78 * 094 [600] 120 459
693 621 901 96 5163 433 [500] 620 872 6101 607 28
699 731 7230 364 87 [466] 98 436 [600] 641 49 94
814 979 8089 418 93 681 751 999 0259 333 [1000]445 95 850

10014 35 53 241 [600] 331 528 711 848 80 93
995 I 1194 374 480 612 936 74 12191 615 9,1 756
831 79 13018 685 928 87 14206 18 654 722 -54 [1000]
865 73 973 15340 646 957 16165 75 202 310 405 769
803 17019 26 95 100 15 77 657 [20000] 19827 41
[1000 ] 7.1

20336 601 18 828 78 21164 240 829 908 22170
264 496 23859 24060 376 621 25 80 32 25069 276
483 [400] 760 [400] 845 90 26233 81 391 99 418 825
938 27007 101 93 723 79 928 28795 20008 24 128
364 469 91 666 758 804 88

33047 79 142 69 814 708 977 31127 320 674
723 60 812 962 69 32341 68 74 85 491 33095 295
400 [400] 1 858 79 8 * 003 21 120 258 372 767 978
3 5095 189 502 764 77 965 3 6 078 652 865 993
37171 233 68 599 677 754 801 38004 171 295 317
[1000 ] 425 648 925 30233 81 338 72 488 696 817

*0216 612 4 1 062 105 20 362 698 843 80 949
*2225 425 638 819 914 43041 218 348 416 614 4 * 165
91 840 537 655 B15 * 5002 7 279 765 46061 696 664
898 907 * 7241 88 339 635 992 * 8063 829 81 48280
[400 ] 489 634 891 008 02

50023 71 166 246 84 341 73 624 81 5 1 529 600
781 52000 687 749 882 53293 820 68 [500] 77 98
439 767 835 954 81 5 * 321 626 49 625 55325 624 603
720 62 836 65 56180 361 792 98 946 57295 436 70
97 580,16 31 150 601 19 796 50180 293 509

00101 200 377 831 61103 610 25 62299 333 559
799 809 6 3 379 407 12 24 780 6 * 238 72 900 6 5138
233 313 82 [600] 613 14 608 738 919 0 6731 67107 659
821 33 68039 108 47 62 261 67 310 47 699 822 999
69081 218 [400] 488 622 667 [4001 800 [400]

7 0215 753 671 7 1071 191 260 747 802 92
72003 52 143 286 696 734 41 73277 88 SSI 7 * 267
«32 869 90 919 96 75561 «64 973 7 0028 300 6
664 684 SO 828 7 7019 [400] 221 385 81 [400] 745
925 58 73 7 8018 143 294 832 636 842 61 87 992
79563 711 896 900

80015 318 562 629 867 924 8 1335 70 742 52 938
82076 127 95 354 622 32 702 603 988 83184 220 633
47 812 829 37 76 82 8 4006 63 298 407 601 724 927
8 5 063 360 608 8 6057 158 422 517 860 8 7022 91
153 280 329 SO 904 62 70 8 8216 346 514 949 8 0482
646 604

90147 677 831 878 9 1 228 464 80 624 604 756 890
82225 067 03179 256 494 634 51 847 910 9 * 181 254
421 73 9 5 510 709 72 923 9 6244 84 611 19 712 808
91 919 9 7108 211 12 886 449 671 91 643 76 723
98100 203 12 355 62 447 618 »62 [1000] 889 982
89122 366 626 93 763 804 982

100520 606 839 1 01112 669 92 634 786 816
1102141 203 327 436 817 [400] 987 103100 82 618 49
645 912 70 1 0 * 102 77 483 601 690 1 85 003 261
646 763 100268 625 73 701 68 107390 91 94 461

tE » .aflMSMMii anoaa ^ J

110086 132 488 «42 678 794 934 11106 « [609J
132 339 473 840 112377 470 73 [500] 743 831 93»
113508 62« 38, 65 715 800 7 114099 668 72»
115032 223 663 73 708 93 116383 438 623 [400]
715 872 928 117047 [400] Ml 429 919 118164 224
409 695 822 020 89 110332 626 69 808

120038 201 SSI 6« 751 955 121002 29 70 238 45»
122531 «1? 123160 419 «48 88 [1000] 850 1 2 * 052
72 127 81 99 863 719 125086 722 92 [500] 801 819
68 1 26444 [10000] 82 612 127174 208 452 «87 79»
128273 355 62 416 984 120064 194 449 522 [400]734 857

130045 253 468 [400] 837 56 1 31181 *89 664
744 878 1 32042 877 1 33052 183 849 888 13 * 164
[500] 825 657 822 135241 419 81 600 [400] 8 638
734 97 1 38 038 161 77 451 «05 8 [400] 98 699
137036 73 288 824 471 528 701 831 138363 409 655
879 85 130147 80 643 84 99 834 72

1 * 0093 188 302 626 48 74 78« 948 1 * 1836
1 * 2057 164 397 446 1 * 3010 283 674 979 14 * 014 444
670 070 1 45 408 84 631 60 608 742 659 1 40 038 237
340 422 814 934 1 * 7000 246 460 689 865 901 148140
360 [400] 611 639 46 1 * 0008 68 878 61«

150139 334 462 541 840 977 1 51121 699 686
152058 170 975 1 53026 07 ISO 87 616 29 [400]
48 648 1 5 * 266 693 717 1 55 000 51 362 68 428 644
612 832 84 1 56037 92 309 61 518 89 1 5 7274 960
158096 171 279 643 694 [400] 769 150890

160183 345 53 723 815 93 1 6 1 003 38 243 804
442 695 932 1 62254 [10000] 704 1 63035 179 86
229 425 858 934 1 6 * 048 453 620 613 927 1 66500
48 707 44 53 948 90 1 6814 « 231 61 618 781
823 1 67 242 630 43 1 80012 41 188 90 03 6S6 703
25 1 60480 741

170009 [400] 66 383 94 629 878 1 7 1 079, {500]
111 42 356 634 47 774 907 1 7 2038 311 27 90 612
61 81 816 914 65 173057 147 »57 605 608 77T
174147 212 84 314 928 1 75185 73 23» 428 €29
643 738 66 944 176053 65 217 18 888 494 868
17 7 690 1 78008 601 64 759 ,170130 27, 800 «OlÖ3 633

180103 55 [1000] 202 80 810 518 623 811 928
18 1 284 824 68 [600] 628 740 60 1 82425 850 183612
93 1 8 * 598 614 16 54 1 85488 654 790 1SS1M 26»
337 615 1 8 7386 820 900 83 1 88176 87 333 425
650 772 807 11 16 929 189221 805 €03 48 70 «9»718 60 874 86 988

190107 85 94 [400] 330 770 845 1 9 1 016 148
225 63 1 92653 968 [400] 69 1 03083 835 681
[40800 ] 850 19 * 123 274 658 834 76 195196 SM
94 694 1 86372 608 764 889 1 97062 987 631 [400]
020 939 1 98552 630 728 1 90193 [400] 368 476 896 948

200540 736 20 1 073 106 406 604 (400] 720 89
926 2 0 2010 189 646 [400] 203004 96 835 SOS 83
93 684 824 88 20 * 062 188 273 328 87 605 [400] 82
205131 342 611 68 636 68 67 1J.7 819 2061C9
678 615 798 044 2 0 7235 351 791 20 8079 IST 417
28 6« ^ « 32 88 998  2 0 0408 [3000] 664 76 773 75 9»

210494 677 727 64 211023 59» 850 21208*
401 48 737  802 2 1 3179 [1000] 864 488 66« TOT 8«
[5000 ] 61 948 21 * 030 181 892 [400] 642 793 2 1 509#
294 309 45 466 766 76 866 993 2 1 631 « 78 89 88»
2 1 7160 869 764 2 1 8138 818 689 709 966 21003*

1,3000] 601 637 720 [3000] * * « 0**
22 0082 103 69 [600] 81 287 827 842 755 85*1090

831 32 656 90 985 2 2 2039 60 177 229 61 »44 tx
223169 633 TU 19 79 918 2 2 4069 413 [1600] 2
884 913 35 83 2 2 5018 80 91 287 666 933 84 gft &lee
378 458 72 683 .694 748 868 973 2 2 7188 420 64«
333 713 823 24 2 2 3241 419 622 782 828 ®

< Dl« Ziehung der 6. Klasse dndet statt
A -SeiästoB, . mia.  r
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Durch die Bank für Handel u. Industrie : Frau Tdie
mann 5 A, E. Troost 100 Jl, Rentner W. Gron (6. Gabe)
600 Jl, San .-Rat Dr . Proebstin« (Okt.-Nate) 100 Jl, zu.
lammen 705 Jl — Fräulein Barbenss 24.90\ A — Land»
sturm rekrut Beck 5 Jt — Durch MarcuS Berld u. Co.:
AlouS Mayer als Erg. der Volkssvende 500 -̂ Verband
Baterl . Frauenver . im Reg.-Bez. Wiesbaden 200 Jl,  zu¬
sammen 700 A — ®. Buffer (Monatsgabe ) 10 Jl.

Charlotte Cöster und Schwestern 50 JL
Durch die Deutsche Bank : Geb. Rat Dr . Carl Laub

(7. Rate ) 200 Jl, Frl . Olga Allem für erbl. Krieger 60 .Ä
Frau Hugo Llibl (13. Gabe) 25 Jl, Oberst Ed. Martini
(4 Gabe) 100 Jl, Oberst Franz Möttau (12. Gabe) 10'Jl,
Frl . Olga Sillem für die Ostarmee 50 Jl. Landger.-Dir.
Fischer (8. Gabe) 300 Jl, William Marburg Rew-Aork
800 Jl, AlovS Forst 2.50 A. »«lammen i 1037.50\ A -
General von Dewitz (Monatsgabe ) M Jl — Rat
Diekmann für die Ostarmee 10 A.  derselbe für die West¬
armee 10 Jl - Frau Geb. Rat Diekmann für die Marine
10 A — Durch die Diskontoges.: Geh. Reg.-Rat Liese-
gang für die Marine 100 Jl, B. L. Wiesbaden 10 Jl. Frau
Dr . F . Grobmann 100 Jl, Freiherr von Svberg -Summern
20 Jl,  zusammen 230 Jl — Albert Doering ,n Sinn50 Jl
— Durch d. Dresdner Bank : Th . Schäfer für erbl . Krieger
20 Jl, derselbe für die Hinterbliebenen der Gefallenen
20 Jl,  zusammen 40 A — Dr . Dreuer : Erlös aus d. Ab.
gäbe von Metallgegenständen 183.80 Jl.

Justizrat von Eck (7. Gab«) 500 Jt — W.  Eisele ftir
verunglückte Flieger 2 Jl. derselbe für UnterseebooMann¬
schaften 2 Jl, derselbe für erbl . Krieger 2 Jl. derselbe für
Kriegsinvaliden 2i - 8.  Erich (Sevt - und Okt.-Rate)
200 Jl — Erlös aus b. Verlaut v. Postkarten 988.8?’A.

F » f • 50 Jl — 1. Abteilung I. Raff. Feld-Art .-
j(kfl Nr 27 Oranten 250 Jl — Frau Lina Fischer Wwe.

für die Hinterbliebenen der Gefallenen 50 — Forsch
für erbl. Krieger ZA — 6 . Fuckert, Westerburg 5 Jl.

Lanbo>er.-Rat Gevpert (Oktober-Rate ) 500 Jl — S.
b. Kgl. GerichtSkaffe: Landger..PrSs . Geh. Ober-Justiz,
rat Mencke (12. Gabe) 50 Jl, Amtsgerichtsrat Carnuth
20 Jl, zusammen 70 Jl — GefansS-Vorstell. in Billa
Ruvvrecht v. Frau Geh. Rat Pagenstecher für erbltud.
Krieger 82 Jl — Konsul Karl Glabe u. Frau, . 24. Text.
500 A — Major von Gloeden (15. Gabe) 100 A — Frau
H. Göbel 200 Jl — 81. W. Göbel 200 Jl — Pfarrer Kra¬
nich. Lorchhausen 6 A — Rentner Hugo Grün , Kavelleu-
strabe 67 (monatliche Gabe) Jl 200.

Frau Oberst Saeffner f. d. Krieger im Feld« 800 Jl
— Frau Sophie Hertz 1.50 Jl — Rentner Hevdenreich
(15. Rate ) 50 Jl — Frau Major Hüter 4 A.

I . in Bierstadt für die Ostarmee 2 Jl — 3 . St. 5 Jl
— I . M. und G. K. 200 Jl — L. D. Jung (15. Rate)
40 Jl — Dr . Junger mann 25 Jl.

Rudolf Kleiner 20 Jl — Kriegsbilfskaffe des Kgl.
Theaters für erbl . Krieger 50 Jl — D. Kurtarbüro Von
Ungenannt 1 Jl.

Frau 8. St. 8 Jl — Frau Marie Lange. Berlin i 'A
— Karl Luck 50 A — Reg.-Sekr. Ludwig(MonatSsabe)
lg jl _ D, d. griech. Kursus d. Lyzeums l für erblind.
Krieger (3. Gabe) 20 A.

Prof . M 20 A — Generalleutnant von Mev 100
— D b. Mitteldeutsche Crebitbank : Jnstizrat Ruhnke
(monatl . Gabe) 20 Jl, Stadtschulrat a. D. Müller (Mo.
natsgabc ) 20 Jl, Dr . Jos . Müller (Monatsgabe ) 20 Jl.

N N 2 i — ®. 6. Nass. Landesbank: Beamten der
Raff. Sandesbank 160 Jl, Amtsger .-Rat Wefener (monatl.
Gabe) 100 Jl — Frau M. F. Blume 50 Jl, zusammen
810 Jl.

Frau Oppenheim für erbl . Krieger 50 Jl.
S . Pöter (15. Gabe) 100 Jl — Leopold PourtaleS.

Villeneuve 300 A — Adolf Preß 6 Jl.
Fräulein Rhoden (Oktoberrat«) 10 Jl — 5 . Röble

(15. Gabe) 100 A.
Sammelbüchsen des Haus - und GrunbbesttzervcreinS

20.24 Jl — Sammelbüchse Reifenberger 90 J — Sammel¬
büchse Schützengräben 11.80 A — Sammelbüchse Franz
Joseph Wolf 23 Pfg. — Königs. Hegemeister Sauerwein
Hohenstein 7 A — Sammlung der Kurfremden und Sol-
öaten in Lichtenberg i. O. gelegentlich der Nagelung des
eisernen Kremes öortselbst 30 A — Julius Sichel u. Co.,
Esch 11 A — Schiedsmänn . Vergl . Etz/Fischer stir erbl.
Krieger 5 A — Ernst Schramm (15. Rate ) 1(W A  —
General Straus (Oktoberrate ) 100 Jl — Ungenannt 5 A
— Prof . Usener (14. und 15. Gabe) 300 Jl.

D. d. Vorfchufwerein: Geh. San .-Rat Dr . E. Bickel
f. erbl. Krieger 100 A — Stadtbauinspektor Dr . ing.
Scheuermann 10 A — Reg .-Sekr. Heinrich Meyer (viertel¬
jährlicher Beitrag ) 12 A — Dr . Eugen Fischer 30 Jl —
Frau Luise Kletnschmldt (Monatsbeiträge für Juli bis
einschließlich November) 100 A — I . Riedl (15. Gabe)
10 A,  zusammen 262 A.

Geschwister Wagemann 200 A — Dekan Weckerling
(12. u. 13. Rate ) 200A — Geh . Justizrat Dr . E. Wciffen-
bach für erbl . Krieger 10 A — Frl . Marie Weil für Sol¬
daten ohne Angehörige 10 Jl — Dr . Werneburg, Cöln
5 A — Wette Benöer -Lill wegen Fall Calais und Peters¬
burg für erbl . Krieger 6 A — Geschwister Paul Wienke
25 Jt — Wiesbadener Tagblatt -Sammlnng 101.80 Jl,
dasselbe für erbl . Krieger 36.50 A,  dasselbe für die Ost-
armee 60 A,  dasselbe für die Westarmee 10 A,  zusammen
208.30 Jl — von Wulfsen 100 A.

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge : 1022433 .34 Mk.

gfir die„Hilfe für triegsgefangene Deutsche"
gingen ein:

D. d. Deutsche Dank: Frl . Marie Müller 5 A
Reg.-Rat Dr . Carl Laub 50 A, zusammen 55 A r
Dieterich 2000 A.

W. fHele 2 A.

Geb.
Carl

Senatspräs . a. D. Hanow 25 A — Frau Elise Her»
born , Mensfelden 10 Jl — Frl . Hönick 20 A.

Heinrich Mareiner , Katzenelnbogen 5 A.
D. b. Naff. Landcsbank: Fr . S . Valentiner 8 A,  Gustav

Malsch 1 Jl, von Friedrich » 10 A, M. Eckhardt 1 A, zu¬
sammen 15 A.

Geh. Kom.-Rat C. Ruß-Suchard 60 Jl.
Schulrat Spilling 50 A — Spriestersbach 11 A.
Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 8 A.
Zweigverein vom Roten Krem für den RbeingaukreiS,

Rüüesbeim a. Rh. 3619.76 A.

äug dem 47 Gabenverzeichnis : Frau Vowinkel 50 A  sollen für kriegsgefangeue Deutsche sein. 2343
«wTStSan Fehler 'die im heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und di- sich leider nicht immer vermeiden lasten, genügt ein« kurze Notiz an das Kreis . .

komitee vom Roten Kreuz. Königliches Schloß. Mittelbau , links.
Wir bitten dringend um weitere Gaben.

Ureiskomitee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

zmkckirchkI».ist®
zu vermieten b?975

Eiskeller
079

N!->ll-n-Stell«nK>
Wiesbadener

Straßenbahnen.
Für den wagenführrr-

dtenft geeignete, militärfreie
>Leute, welche mindestens 21
Jahre alt sind, können sofort
eingestellt werden. Beding¬
ungen find zu erfragen bei
de,Betriebsverwaltin »ü.
Lnifenstraße Nr. 7. 2448

Lehrling
,aus guter Fam .. fleißig und mit
gut. AuffaflungSaabe auf kaustn.
Büro gesucht, wo ihm Gelegenh.
gebot fst. sich in Stenographie.
Match.»Schr. uiw. auszubilden.

jSelbstaeschr. Off.m.näbLngaben
unter Ts. 260 an die Filiale l,
Maurttiusstraßc 12. 749t 2

Frisrurgebilfe
sofort gesucht. 14906

Klaue». Westen dftr. 11.
Schuhmacher

für Reparaturwerkstatt . Dauer-
,,a s  Hi rnm Mm . fe

Borstellen: Mtchelsberg 13.
Schuhmacher

Lehrling 2201
mit flutet Sdiuibilöuüfl»escht.

Musikalienhandlung
W-M. Wllhelmttrabe 16.

junget jmberer Hausburslhe
aus gleich gestickt. s4803
Konditorei . TaunuSftraße 84.

jStellengesuchej D
Jung Mädchen luckt Stelle im

Hausb ., wo es das Kochen erlernt,
beig.Behandlung . N. L.-Schmal-
baw. Kirckgaffe3. 2813

^ Unterricht

Berliti
Sprachschule

Rheinstrasse 32.  |

Tiermarkt

NWer Pselde-Markt
in Frankfurt iMaini

Mittwoch. 13. Oktober.

!W Ma us-Gesuche jrj

Achtung! —Zahle
für gestrickte Wollumven per
Kg. i .20, für Lumpen per Kg.

12 Pfg . Metalle : Höchstpreise.

) .Sauer,Helenenstr.18.
Telephon 1882. 2806

Zu verkaufen
Trauerbalber verkaufe ick ein

bl. Jacken kl. «46- 481, 1 braunen
Rock. l grauen Rock. Frau Engel,
Heümundstrabe 8, 1. 1845

Gut erh. Fahrrad m. Torpedo-
Freii .. 28 %)tt,  zu verk. Bleich¬
strabe 3V. Bdb. 3. 07977

Ml. aebr . Herd zu sausen ges.
Herrngartenstr . 13, Pt . *2e2

Gr . amcrik. Ofe» u. 1 kleinerer
sowie8 versch. Zim.-Oeien

. z. vk. Rbeinitr . 115. I. ,4918
Koblen-u. ttartoffeisäckcz.vcrk.

A. Wenzel. Borkstr. 14. 2346
Ca. 1006 Portweinflasche»

ab». A. Wenzel. Sorkstr. 14. 2347

verschiedenes fl]
Zur Krilfigona

trink« man.

(Silb. Medaille).
Alle Sorten Beerenweine,
Apiel- uuä Traubenweine.

Apfelmost essg
direkt von der Kelter.

E. »«IM.
Versand nach allen Gegenden-

1 IW
p . zu  ISowlen empfehle mei¬
nen vorzüglichen viturreinen

Bosenheimer
die Flasche mit 80 Pfg. ohne
Glas, 13 Flaschen Mk. 10 .—.

Ang. Kortheuer
Hoflieferant «26

Nerostrasse 26. Fernsprecher 705,

r ^ vollständiger
lErsatzfürdas

englische
'Mondamin.

In allen beffcren Drogen -u.
> Kolonialwarenaeschästen,
Izu haben. . 2344 |

Gngros -Berkauf r
Glaser & Co .,

Wiesbaden.

Erstes u. ölt. Institut am Platze.

GkslGsHege
Elektr. Gesichts- u. Vibrations-

Maffaae. 2283

Hliur-ßilstemW
b.Elektrotyke-Svst. Unt. Garant
Kirchgaffe 17. 1. Fr . E. Gronau

lHinjcer

lWWWW
Ztr . M. 7.5». bei 10 estr, M. 70
kan» wieder geladen weror » arg.
Masse 2%  Skonto ob. Ziel . 2241
6 . Ziß , Dotzhcimcr Sir . 631101,

früher Grabenstrab « 80.

Treibriemen
aller Sorten. 2110

Masctiinen - jMotor &l
Cylindsr - Oel

Maschinenfett
Putzwolle

GummischlSuehe
Asbest.

Schmidt&Wiechmaan
Frankfurt a . 91,

Neue Mainzer Strasse 80.

hem»- u. Alben-
Anzüge. Paletots , Ulster, Solen.
Joppen . Bozcner Mäntel , Capes
für Herren und Knaben. Reste
in Tuck und Manchester in jeder

Größe von 10 Pig . an.
UleidergeschSst virnzweig,

Faulbrunnenstr . 9. 2336

Bronchial-Asthma
Verschleimung

ISverial - Behandlung  seit
über 20 Jahren mit be¬
kannt nachweislich über¬
raschend schnellem bestem
Erfolg . 1766

O. Schlamp , Apotheker.
Kaiser-Friedrick-Rg. 17, P.

Bettsedern-Rrinigung
durch Damvk bei f4911
_ Löffler, Lebrnraße 2.

Weißkraut wird z. Schneiden
angenommen. Kirchgasie 20, Hth
Part , bei Dreis . f9l44

Mtesseln,Zmedel»
und

»um Einkellerp, prima Ware.
Dotzyeimrr Str , 30.

67980 » nton Kittel.

Ernst gemeint l
Int . Herr, 24 I . alt , sichere

Lebensstellung, jetzt militärfrei,
wiinscht mit bübsch.. brav . Mädch.
bekannt zu werden zwecks spät.
Heirar Vermittl . verbet. Bon
Eltern erwünscht. Diskr . Ebren-
sachc. Off. m. Bild unter A. 875
an die Geschäftsstelle bs. Blattes
erbeten. *270

Kinder , darunter Mode 1915 in
weiß u. in Lack, in Spangen -,
Knopf- und Schnür -, verschied.
Jagd »und Arbeitsstiefel werden

sehr billig verkauft

Rest »Muster « und
Einzelpaare für
Herren , Damen und

Part,
und

erster
f Stock.

2388

Mobiliar -V ersteigeran g
Wegen Abreise einer Herrschaft versteigere ich

Morgen Dienstag , den 12. Oktober er.,
morgens 9>L und nachmittags 2^ Uhr anfangend,

in meinen Aukttonssälen _
SÜH 3 Marktplatz3 "WZ

nachverzeichnete sebr gut erhaltenen Mobiliargegenstande. als:
1 eingelegte Mahag .-Herrenzimmer-Einrlchtung, bestehend aus:
Sekretär mit GlasschrankauM . Bücherschrank, runder Tisch.
Etagerentlsch, Ständer , Sofa und, 2 Seffel:
1 mod. Eichen-SKIaszimmer -Einrichtnng, bestebend aus : zwei
komvl. Betten . 3-teil. Spiegelschrank, Waschtoilette u. 2 Nacht-

I ^Palisauder -Büictt , 6 Mabag.-Lederitiihle. 4 komplette weiße
Mctallbettcn , 1 schwarzes Meiallbett, Klubsessel. 3 «ehr gute
Ottomanen . Chaiselongue, Polsterscffel. Cbttfomeren. Kom,
mode. Damen-Toilette . 3 Trumeaus mit Warmürvlatten . nutzb.
u. eick. Auszicb-. viereckige, Nivv- u. Bauern -Tische, Stühle
aller Art . Mabag .. drebb. Bücker-Etasere . 1 Rohrchaiselongue.
8 gepolsterte Korbsessel. Korbmöbel. Mahag.-Etagere. Spiegel
aller Art . Gas - und elektr. Beleuchtungskörper. Geweiblnster.
Geweihe, große Anzahl Oelgemälde u. Bilder . Tevvichc, Läufer.
Linoleum. Flurgarderobe , Küchenmöbel. Meff.-Kaminporsetzer,
Portierenstanaen . Waschgarmturen. Ausleer - Eimer. Kuchen.
Möbel. Gesindemöbel usw.

meistbietend gegen BarzMung.
Bernhard Kotenau,

3 Marktplatz 3. — Auktionator und Taxator . — Telephon 6584.

Waggon „Nr. 10448 Holland"
trifft heute aus Umniden in Holland mit

6350 pftndstifchen Seefischen
ein. Dieselben kommen Dienstag vormittag  zu den von dem Magistrat

festgesetzten Preisen

Wagemannskatze(7. Sleichstratze 2b und«irchgafie7
JS3S8T- fivm Verkauf . - TEL

148. Sollt« wider Erwart«, der Waggo« nicht rechtzeitig eiutteijeu. j« siudstd« Ägrkaus
Mittwoch vormittag statt.
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Schon wieder'mal.
• Genf, 11. Oft . lEig . Tel . Senf. Bln .)

Wie die „Tribüne de Gcneve" erfährt , ist der fr-!
Kriegsminister Millerand  schleunigst in das eng¬
lische Hauptquartier abgereist, nm Meinnngsver-
schiedeuheite « zwischen Joffre und Freuch
beiz«lege«. _

Gerüchte über die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht in England.
Rotterdam, 11. Okt. (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Hier anS London eingetroffenen Meldungen zufolge soll
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
im Mini st errat beschlossen  worden sein. Sir Ed¬
ward Grey habe eine Mitteilung der russischen und fran¬
zösischen Regierung verlesen, wonach diese eine ausgie¬
bigere Beteiligung Englands an der neuen
Aktion fordern.  Kitchener habe erklärt , baß ohne die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht dies nicht möglich
fei. Darauf wurde der Beschlusi gefaßt, alle Männer zwi¬
schen 17 und 60 Jahren der allgemeinen Wehrpflicht zu
unterwerfen . Eine Bestätigung dieser Meldung von an¬
derer Seite liegt nicht vor.

Der grotzzügkge Suchomlinow.
Hamburg, 11. Okt. (Eig. Tel . Zens. Hbg.)

Dem „Hamb. Fremdenbl ." zufolge soll der frühere rus¬
sische Kriegsminister Suchomlinow unter Polizeiaufsicht
stehen, weil Fluchtverdacht gegen ihn vorliegt . Seine Ver-
«utrennngen und Bestechungen bei amerikanischen Liefe¬
rungen solle» die Höhe von 28 Millionen Rubel erreichen.

sie in Moskau keinen Platz mehr finden können. Die Kin¬
der werden regelmäßig von den Vertretern der Semstwos
mitgenommen. Ueberall auf den Straßen und in den Kon-
zentrationSplätzen gehen buchstäblich unzählige Kinder zu¬
grunde.

Stratzenkämpfe in Odefla. Die „Köln. Ztg." bringt eine
Meldung der „Rjätsch", wonach in Odessa Straßenkämpfe
zwischen Landsturmleuten und Polizei stattfanden. Viele
Verhaftungen wurden vorgenommen. In Moskau und
Astrachan fanden schwere Ausschreitungen statt. '

Rundschau.
Verhaftung eines sozialdemokratischen Abgeordneten.
Der sozialistische Landtagsabgeordnete Westmeyer ist,

wie der „Sozialdemokrat " mitteilt , am 4. Oktober in Karls¬
ruhe verhaftet worden. Ueber den Grund der Verhaftung
liegen keine Mitteilungen vor.

Ein neues polnisches Gymnasium.
Ein neues polnisches Realgymnasium wirb am 16. Ok¬

tober in Sosnowitz in Polen eröffnet. Für den Lehrkörper
hatten sich 63 Kandidaten gemeldet, von denen 17. sämtlich
mit akademischer Bildung , angenommen worden sind. Die
Zahl der Schüler beträgt rund 300.
Wiedereröffnung des chinesischen Seezollbiiros in Tsingtau.

Das chinesische Seezollbüro in Tsingtau ist nach einer
Meldung der westlichen Post aus Washington am 1. Sep¬
tember wieder eröffnet worden. Zwischen China und
Japan ist ein Abkommen zu stände gekommen,
demzufolge von den bisher eingegangenen Einfuhrzöllen 20
Prozent von Japan erhoben werden und der Rest an die
chinesischen Zollbehörden abgeführt wird . Unter normalen
Verhältnissen beläuft sich die Einfuhr in Tsingtau auf
etwa 28 Millionen Mark.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 9. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Daß Große Hauptquartier meldet: An der Darda-
Nelkenfront  beschoß nnsere Artillerie bei Anafarta
feindliche Lager in der Gegend von Bnjnk und Gemikli
«ud verursachte dort viel Unordnung und Schaden. Bei
Art Burnu Fencrgefechte der Infanterie und Artillerie mit
Unterbrechungen. — Südlich Sedd-ül-Bahr richtete eine
vom Feinde gesprengte Mine nud das gewohnte Geschütz-
fener gegen unfern linken Flügel keinen Schaden an. —
Ei« feindlicher Monitor  versuchte, Gallipoli mit in¬
direktem Fener zu beschießen. Als er von unserer Artil¬
lerie, die das Feuer erwiderte, getroffen  wnrde . ent¬
fernte er sich. — Sonst nichts Neues.

Der„Arabk"-Zwischenfaü beigelegt.
Ncw-Nork. 11. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Beilegung des „Arabic"°Zwischenfalls bildet weiter
das Hauptthema der Erörterungen der amerikanischen
Presse. So schreibt„New Aork American" unter der Ueber-
schrift „Ei n Triumph der amerikanischen und
deutschen Diplomatie ": „Deutschlands Haltung läßt
keinen Zweifel übrig, daß. wenn der „Lusitania"°Fall in
Berlin ohne Hitze und frei von dem ganz und gar nicht
zu rechtfertigenden Bestreben vorgebracht worden wäre,
Deutschland sogar den gesetzmäßigen Gebrauch seiner Unter¬
seeboote zu verbieten, er unverzüglich beigelegt worden
wäre. Seine Beilegung beweist offensichtlich den aufrich¬
tigen Wunsch der Berliner Regierung, gute Beziehungen
mit Washington zu pflegen. Die Erfüllung dieses Wun¬
sches ist in gewisser Beziehung durch den Ton unserer
früheren diplomatischen Mitteilungen verhindert worden.
Es ist wahrscheinlich, daß der Triumph der deutschen Diplo¬
matie ebenso sehr in der Beruhigung des natürlichen Grol¬
les des deutschen Volkes über die Art unserer Mitteilun¬
gen besteht, als auch darin, daß sie unser in Verwirrung
geratenes Staatsdepartement zu Geduld und Mäßigung
nötigte. Die Nation will nun sehr hoffen, daß die Regie¬
rung sich in der Lage scheu wird, die lange hinausgeschobene
Genugtuung für- das Eingreifen Englands in die amerika¬
nische Schiffahrt und den amerikanischen Handel zu er¬
langen. Die Regierung sollte dabei ihre Sache mit ebenso
viel Festigkeit betreiben, wie sie sie Deutschland gegenüber
newies. England wird entschieden nichts in der Achtung
oer Welt verlieren, wenn es dieselbe Bereitwilligkeit zeigt,
me gerechte Forderung der Vereinigten Staaten zu er¬
füllen, wie Deutschland,"

London, 11. Okt. (T.-U., Tel.)
Der Berichterstatter der Washingtoner „Times" meldet

seinem Blatte, daß die amerikanischen Blätter noch immer
lange Artikel bringen, in denen ihre Freude über die Bei¬
legung des „Arabic"-Zwischenfallcs zum Ausdruck kommt.

or allem äußere die Presse des Westens unverhohlen ihre
Genugtuung über die Verständigung zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten.

Uleine ttriegrnachrichten.
Anszeichnung des Grafen Vothmer. Der König

w" den General der Infanterie Grafen
J ?c0en 'einer in außergewöhnlichem Grade be-

ism  q ” !? Führertuchtigkeit bei der Erstürmung des Zwinin
April von diesem Tage an zum Ritter und bei dem

Strni russischen Stellungen in der Schlacht bei
iiea diesem Tage an zum Kommandeuroes Militär -Max Josef-Ordens ernannt.
LJ *! Erscheinen der „Deutschen Tagcszeitnng" verboten.
Mittoil ..^ 5°" &cr "Deutschen Tageszeitung " ist laut
^iteilung des Blattes abermals bis auf weiteres verbo-ren worden.

W vereist. Wie Züricher Blätter melden, soll
Verkehr aufge"hört̂ habcn.̂ *" **** "-« ist sein und jeder

Rußland. „Rußkoje Slvwo " berichtet:
wurden bereits 1000 Kinder von Flüchtlingen

«eKracht. Jeden Lag Mrden 200 weitere eiygehracht, sodaß

Rückkehr belgischer Michtlinge.
Von der holländischen Grenze. 11. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bln.)

Der „Tjd" wird jetzt aus Belgien geschrieben, daß ge¬
genwärtig wieder zahlreiche Belgier aus der freiwilligen
Verbannung in die Heimat znrückkehren. In Mecheln feh¬
len zum Beispiel nur noch 10 000 Einwohner , deren Zahl
von Tag zu Tag geringer wirb . Täglich reisen aus Folke-
stone Einwohner ans Mecheln nach dem Heimatsitz zurück.
Sie verweilen dann einige Tage in Holland, um sich hier
die nötigen Papiere zu verschaffen, was zwar schwere Mühe
kostet, aber immerhin noch leichter ist, als in England. Mit
den belgischen Flüchtlingen aus Holland setzen sie dann ihre
Reise fort.

3um Fall von Belgrad.
Wien, 11. Okt. (T.-U.-Tel.)

Hiesige diplomatische Kreise werten die Erstürmung
Belgrads außerordentlich hoch. Nach den vorliegenden Mel¬
dungen ist dieses Ereignis in Bukarest , und Athen mit
respektvollem Ernst ausgenommen worden. Man sagt in
Wien, daß von heute ab an der Neutralität Griechenlands
und Rumäniens nicht mehr zu zweifeln sei. Telegramme
aus Sofia berichten, daß dort das Ereignis Nachts bekannt
wnrde und stürmische Kundgebungen für die Mittelmächte
auslöstc. Die dortigen Kreise verfolgten mit fieberhafter
Spannung die zweitägigen Stratzenkämpfe in Belgrad , und
als die Nachricht vom Fall eintraf , schlossen sich auch die bis¬
her abseits Stehenden den Kundgebungen an.

Siegesfreude in Ungarn über Belgrads Zoll.
Budapest. 11. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die amtliche Meldung von der Einnahme Belgrads
durch die verbündeten Truppen hat hier riesigen Jubel her¬
vorgerufen. Es kam zu begeisterten Kundgebungen in den
Straßen.

Temcsvar , ll . Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Hier wnrde vorgestern abend unter unbeschreib¬

lichem Jubel der ganzen Bevölkerung  die Ein¬
nahme Belgrads durch einen militärischen Zapfenstreich und
festliche Beleuchtung gefeiert.

Rücktritt des russischen Ministers des Innern.
Petersburg , 11. Okt. (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Der Minister des Innern , Fürst Tschtscherbatow, i-i
zurückgetreten und wird durch den Kammerherrn Chwostew
ersetzt werden. Auch dem Oberprokurator des Heiligen
Synods , Samarin , ist der Abschied bewilligt worden.

Beendigung des bulgarischen Rufmarsches.
Kopenhagen, 11. Okt. (P .-Tel., Zens. Bin .)

Nach hier vorliegenden Petersburger Nachrichten ist der
bulgarische Aufmarsch vollständig beendet. Die höchsten
Führerstcllcu liegen in den Händen bekannter Nusicnfcinbe.
So führt General Majadziew  die erste Armee, Gene¬
ral T o t o r a t die zweite. Die Königin von Bulgarien hat
die Oberaufsicht über das Rote Kreuz übernommen.

Russisch-rumänischer Zwischenfall.
Wien. 11. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bin.)

Ans Bukarest wird gemeldet: Auf der neutralen Donau
wurde der rumänische Dampfer „Fratclla Mendel" nntcr
Mißachtung der rumänischenFlagge von den Rüsten ge¬
kapert und in den russischen Donanhafen Rein geschleppt.
Der Kapitän wurde in Haft behalten.

Eine englische Telefunkenstation im Hafen
von Saloniki.

Saloniki. 11. Okt. (T.-U.-Tel.)
Dreißig englische Mechaniker, die mit dem General

Hamilton ankamen, haben im Hafen von Saloniki eine
Station für drahtlose Telegraphie errichtet, was großes
Aufsehen erregt . Der General wird nächstens nach Risch
reisen.

Einstellung der Operationen auf Gallipoli.
Lugano, 11. Okt. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Wie dem „Secolo " aus London gemeldet wird, haben
die Heeresleitungen in Frankreich und England die Not¬
wendigkeit in Erwägung gezogen, bie Operationen auf
Gallipoli einzustellen, um sofort Truppen gegen Bulgarien
und Deutschland auf dem Balkan zur Verwendung zu
haben. Dieser Entschluß sei allerdings schmerzlich und
werde zweifellos ernste Rückschläge in Aegypten und viel¬
leicht bis nach Indien verursachen. Die Folgen würden
aber nur vorübergehend und leicht zu beheben sein, wenn
es gelingen sollte, auf diese Weise die Deutschen daran zu
verhindern , Konstantinopel zu nehmen.

Konstantinopel, 11. Okt. (Tel., Zens. Kn. Verspätet ein¬
getroffen.)

Die Wegziehung der englischen Truppen von den Dar¬
danellen erweckt hier in unterrichteten Kreisen picht den
Glauben , daß die Alliierten das Dardanellenunternehme»
aufgeben werden.

Letzte Drahtnachrichten^
^ o o o o r^ j-' y

Die dritte österreichische Kriegsanleihe.
Wien, 11. Okt. (Tel., Zens. Kn.)

Der Kaiser zeichnete bei der Bodenkreditanstalt 10 Mil¬
lionen Kronen auf die dritte Kriegsanleihe . Die Stadt
Wien, die auf die erste und die zweite Kriegsanleihe zu¬
sammen 68 Millionen Kronen gezeichnet hatte, hat auf die
dritte wieder 68 Millionen gezeichnet.

Kurse Mitteilungen aur aller Welt.
Trauerspiel des Levens. Graf Z e d t w i tz auf Schloß

Grün bei Asch an der sächsisch-böhmischen Grenze wollte,
wie bie „Dresdner Neuesten Nachrichten" Mitteilen, nach
dem Tode seiner zweiten Frau deren Gesellschafterin, eine
Dresdner Bürgerstochter , heiraten . Er starb jedoch un¬
erwartet drei Tage vor der Hochzeit. Bei der Testaments¬
eröffnung stellte es sich heraus , daß der Graf die Dresdner
Bürgerstochter zur Universalerbin eingesetzt hatte. Als
sein Sohn , Graf Hugo v. Zedtwitz, es erfahren hatte, ging
er in ein anderes Zimmer des Schlosses und verletzte sich
durch einen Revolverschuß lebensgefährlich.

Erdbeben im fränkischen Jura. Die Instrumente der
Erdbebenwarte in Hohenheim zeichneten am Sonntag früh
ein ziemlich starkes Nahbeben auf: der Herd ist etwa 140
Kilometer von Hohenheim entfernt und dürfte im frän¬
kischen Jura liegen, in der Gegend von Eichstätt, wo am
2. Juni ein ziemlich heftiges Erdbeben stattfand. Die erste
Vorlänferwelle traf in Hohenheim um 4 Uhr 80 Min . ein:
ein etwas schwächeres Nahbeben aus demselben Herd folgte
um 8 Uhr 10 Min . — In Regensburg  erfolgte am
Sonntag Morgen um 4 Uhr 50 Min . ein ziemlich heftiger,
mehrere Sekunden dauernder Erdstoß. — In Marien,-
b a ö wurden am Sonntag früh 4 Uhr 66 Min . zwei kurz
aufeinanderfolgende Erdstöße verspürt.

Erdbeben in Süddeutschland. Nach einem Telegramm
der Erdbebenwarte in Jugenheim  wurde am Sonntag,
einige Minuten von 5 Uhr früh, ein kurzes süddeutsches
Erdbeben ausgezeichnet. Die ersten Erschütterungen er¬
folgten in Jugenheim um 4 Uhr 50 Min . 22 Sek. Die Ent-
fernung des Herdes beträgt 190 Kilometer: Gegend von
Ingolstadt.  Der Erdstoß war von mittlerer Stärke.
Ihm folgte ein schwächerer Nachstoß, der um 8 Uhr 10 Min.
46 Sek. ausgezeichnet wurde.

Vorgeschichtliche Funde bei Lötzen. Bei Ausschachtun¬
gen an der Brücke bei Lötzen wurde eine große Anzahl vor¬
geschichtlicher Gegenstände gefunden. Der Kommandant der
Feste Boyen, Oberst Busse, übermittelte dem Kaiser Photo¬
graphien der Fundstttcke nebst einem Bericht des Leiters
der Ausgrabungsarbeiten . Der Kaiser sprach dem Obersten
sein lebhaftes Interesse aus und wünschte, über alle
weiteren Funde unterrichtet zu werden.

Z« dem Einsturz der Fürstenberger Oderbrütke wird
noch gemeldet: Der Schiffsverkehr wird nur kurze Zeit
behindert sein. Vom Eisenbau der Brücke ist ein Stück von
etwa sechzig Meter Länge avgestürzt. Der Schiffseigner
ist, wie bereits berichtet wurde , gerettet worden, während
seine Angehörigen trotz der Rettungsversuche ertrunken
sind. Ein Schlosser, der beim Brückenbau arbeitete und nach
dem Absturz ins Krankenhaus gebracht wurde, befindet sich
außer Lebensgefahr.

Eine neue Stadthalle in Augsburg. Mit einem Festakt
wurde am Sonntag in Augsburg die neue Stadthalle ein¬
geweiht, die während der Kriegszeit mit einem Kosten¬
aufwand von 620 000 Mark erbaut wurde.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und Sport : Carl Dietzel;  für
den übrigen redaktlonellen Inhalt : H a n S H L n e ke; für den Rcklame-

und Inseratenteil : Carl  R b ft e l. Sämtlich tu Wiesbaden.
Druck«. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt iS. m. b. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle weiiburg.
Voraussichtliche Witterung für 12. Oktober:

Vielfach heiter und vorwiegend trocken. Wärmeverhältnisse
wenig geändert.

Wafferstand : Rhernpegel Eaub gestern 1.81
Labnveaei aestern 1.18, beute 1.16.

6.20

heute 1.71,

12. Oktober Sonnenaufgang
Sonnenuntergang 6.13 Mondaufgang

Monduntergana
11.87
6.25

kör alle Schwachen
Erschöpfte, Erkrankte. Verwundete, Blutarme, Nervöse, Rekon¬
valeszente zur Kräftigung Bioson. Uniibertroffen in seinen be¬
lebenden. kräftigenden Eigenschaften und seiner Billigkeit. Da?
große, lange ausreichende Paket M. 3.50 in Avotb., Drog. CZu>

:: Un8er neuer, jetzt laufender Roman

vom Stamme der Riesen
von Philipp Berges

nat schon in seinen ersten Fortsetzungen den vollen
Beifall unserer gesch. Leser gefunden. Wir lassen
daher von jeder Fortsetzung eine grössere Anzahl
Exemplare zurücklegen, um unseren Abonnenten
sowohl, wie neu hinzutretenden Lesern mit jeder
gewünschten Nachlieferung dienen zu können.
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- ---- UönigNche Schauspiele . -- ---
Wontag, 11. Oktober, abend» 7 Uhr. 8. Vorstellung. Abonnement

Die Lokalbahn.
Komödie in » Akten von Ludwig Thoma.

In Szene gesetzt non Herr» Regisseur Legal.
Kiedrich . . * * ' V V » ®0lHn

rechttzkundtger Bttrgermetster von DornstetuFrl . Wohlgemutst
, Frl . Reimers

Herr Robtur

i i
i •

. , . Herr Schwab

, , i Herr Ehren»
Herr Legal
Herr Schneewetst
Herr Rehkopf
Herr Lehrman»
Herr Herrman»

Herr Jacoby
Herr Marke
Frau Wcikcrtst.

Anna Restbetn, seine Fra»
Gusann«, stetster rochier . .
Sari Rehstei», Major a. D , . . » « » > » >

Bruder de« Bürgermeister» . _ . .. _
Frieda YUgermater. « . . i Srau Dopp-lbauer

• «chniefter der Bürgermeisterin
Dr . Adolf vertnger , Amtsrichter, . .

Bräutigam der Susanne Rehbetn
Soses Schweigel, Brauereibesitzer . .
Krau, Stelzer, » aufmann . . . . .
Anton Hartl, *m-  vader.
Macht«» « termaner, Schreinermeister.
Xaver Gruber, Schlossermetster.
Peter Hettzinger, . • ■ - -

Redaktenr de» Dornsteiner WochcnLlattes
»lot » « cschwenbtner, « uchbtndermeistcr . .
Yak«» Sinstlacher, Drechslermeister . . . .
Mart «, Dienstmädchenbet Rehbetn . . . . ,

Bürger von Dornftet», Frauen , Kinder, Mustkantcn.
Sott : » egenwart. Ort : Dornftei», eine deutsch« » ietnstadt.

Hieraus:
^ Der »erbrochene Krug.

Lustspiel in 1 Aufzuge von Heinrich vo« » leist
I » Szene gesetzt von H' rr» Regisseur Legal.

Walter, « ertchtSrat H-rr Schwa»
Ada« , . . . . H" r « »drta »,oiA» A/fvrH brr > ■ ■ ■ ■ Hkrr Dchneeweif
Fr* ' Marche Rull ' stri . Wohlgemuch
Eve, „ re Docht« . . ^ au » «»»»'
Bett » »« pol, «in Baue» «• ^ hrman»
Ruprecht, sein So?» . . Herr « wert
Fra » Brigitte . . . . . i » Frau Doppelbauer
«kt» ved,enter Spie»
Der Büttel . . . . Ar « ut chelGrete, Magd . . » »I. Mühldorf«
Liese, Magd . . - . .
Dt« Handlung spielt in einem niederländischen Dorfe bet Utrecht.

Eptellettnng : Herr Regisseur Legal.
stiinrichtung de» Bühnenbildes: Herr Maschinerte-Oberinspektvr Schlei« ,

«tnrtchtnn, der Drachtcn: Herr Aarderobe-Obcrtnspektor » «per.
Ende nach 10 Uhr.

Wochensptelpla«. D«en»tag, 1»., Ab. D.: La Travtata . — Mittwoch,
Ai . Die verkaufte « raut . — Donnerstag , « ., Ab. » .: Tann,

sHäuser. — Freitag , Id., Ab. (£.: Der Widerspenstigen Zähmung. - Sams¬
tag, IS., « st. D.: Die Zauberflüte. — Sonntag , 17., Ab. « .: Aida. —
Montag, ia.J 1. Symphoniekonzert. _

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb in treuer Pflichterfüllung in Russland

unser lieber , unvergesslicher , strebsamer und unermüdeter Dirigent

Herr Musiker Lorenz Bauer
von Igstadt

Unterzeichnete Vereine verlieren in dem Dahingesdnedenen eine ni* t
zu ersetzende Kraft, der sich durch sein biederes , ehrenhaftes und gerethtes Wesen
die Herzen der Mitglieder aller Vereine im Fluge zu erobern wusste . Sem Hin
scheiden wird in der Sängerwelt aufrichtig betrauert werden.

Möge ihm die Erde im fremden Lande leicht sein.

Igstadt, den S. Oktober 1915, Gesangverein„Frohsinn“, Igstadt
Gesangverein„Eintracht“, Igstadt
Gesangverein„Eintracht“, Delkenheim
Gesangverein„Konkordia“, Nordenstadt
Gesangverein„Teutonia“, Auringen
Gesangverein„Frohsinn“, Medenbach
Musikverein„Union“, Igstadt und Umgegend.2S41I

«Me ff ©djaufpiele
Residenz*Theater.

Montag, 11. Oktoster. « stend» 7 Uhr.
Neuheit! Herrschaftlicher Diener gesucht. Neuheit!

Schwank t» » Akte» von Eugen Burg und Lout» Tausstet».
SpteNettuug: Dr . Herm. Rauch.

» »acht« nm  yalkentstal , Osterlentnant . . . Erich Möller
Alte«, sein« » ran . . . . . . . . . . . Dictc Marberg
Ilse , « Nee« »üngere Schwester . . Margarete Glacfer
«dalstert von Wi»m«r , Allee» und Ilse » Bater Albert Ihle
Aonstantt«« von Rnneek Marly Markgraf
Frist Stauffeu. ,, « » > » ' * *****
Minna , Dienstmädchen. » , » » ,,, » » Stell « Richter
Lehman«, Dtenstvermtttler . » » . . » » » Aldui « Unser
Friedrich, Diener . « eorg Ma,

Ort der Handlung: Berlin . Zeit : Gegenwart.
Dor «»st« und zwette Akt fptelen an einem Tag, im Herbst 114.

»et »ritt « Akt spielt t» Frühling 11 ».
Ende »ach » Uhr.

«ocheafptelpla». Dienstag , Ist.: Herrschaftlicher Diener gesucht. -
Mittwoch, 1».: HerrschastlicherDiener gesucht. _ _

Kurhaus Wiesbaden.
11. Oktober«

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städti «(hes KurorAester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. UngarisAer Marsdi

Ph . Fahrbadi
2. Ouvertüre zur Oper

„Traviata “ G. Verdi
3. Amazonenritt F . Spindler
4. Sphärenklänge , Walzer

Jos . Strauss
5. Soldatendior aus der Oper

-Faust “ Ch. Gounod
6. Ouvertüre zu „Boccaccio“

F. v. Supp6
7. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla“
G. Rossini

8. Kriegsabenteuer , Galopp
Job . Strsr ' ss.

Abends 8 Uhr:Ahonnement«'Ko» «fl
Städtisdies Kwrerthe » - r.

Leitung : Herr Renn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Alfons und
Estrella “ F. Schubert

2. Träume , Lied R. Wagner
3. III . Finale aus dor Oper

„Die Stumme von Portici“
D. F. Ander

4. Arie aus der Oper „Titus“
W. A. Mozart

Oboe-Solo:
Herr K. Schwartze.

Klarinette -Solo:
Herr V. Grimm.

5. Ouvertüre z. Oper „Norma“
V. Bellini

6. Laiŷ o G. F . HändelVioline-Solo : Herr Konzert¬
meister W. Sadony.

7. Fantasie aus der Oper „Der
Troubadour “ G. Verdi
Kristall -Palast -Marsdi

H. Sitt.

Wiesbadener
Bergnügungs >Palast

Dobbeimer Straße iS.
Montag, 11. Okt., astendS 8 Uhr:

Buntes Tbeater
DIgl. «bd». 8 Uhr: « nnte» Dsteater.
Sonn - u. Feiertag» 8 Vorstellungen.

8.80 und 8 Uhr.

Thalia - Theater
Moderne Lichtspiele.

üirchgass- 72. Fernsprecher 8137
Täglich nachm. 4 11 Uhr 83

Erstklassige Vorführungen.
Vom 8. bis tt vktober:

Erstaufführung!
DerRomn einer WlilhenFrlM.

Schauspiel in 3 Akten.

MERCEDES

AHetaverfcauf fftr Wiesbaden

BSumenihal
Kircfcgasee 89 . 2166

Damenbiite
w. schicku. billig angef., alte Hüte
w.neu umfall ., Zutat , verwendet.
I . Matter . Bleichitr. 11. 1. 2280

Wiesbaden.

Zum Besten der Witwen- und Waisen-penstonr-
und Unterstützungs. Anstalt der Mitglieder des

Aöniglichen Theater-Orchesters.

Abonnements -Einladung
r»

8 SymphmleMM«
Während der Wintersaison 1915,1918 werden MM Besten

obiger Anstalt von der KSnigltcken Kapelle unter Leitung des
Königlichen Kapellmeisters Professor Franz Mannstaedt

6 große Konzerte
gegeben werden.
I. Konzert Montag, den 18. Gftober 1915.

Solist : yrau Eva Plaschkc-von brr Osten lSopran ). Kgl. « MJ.
Kammersängerin . 1. Ein« Faust-Ouvertnre , R^ch. Wagner.
2 5 Lieber. Mich. Wagner . 3. Don '̂ an, symphonische Dich-
tüng. Rich. Strauß . 4. 8 Lieder. Rick- Strauß . 5. Achte
Svmvbonie (F-dur ). Beethoven.

II. Konzert Mittwoch, den *7. November 1415.
Solisten : Frl . Gabriele Englertß lSopran ). Alli HaaS
lAItl , Herr Harr » de Garmo (Bariton ). Herr Nicola Geiße-
Winkcl (Bariton ). Mitglieder der Königlichen Over. eDre
Legende von der heiligen Elisabeth . Oratorium für Soli.
Chor und Orchester. Franz Liszt.

III. Konjert Montag, den 13. Dezember 19*5.
Solisten : Herr Professor Fran , Mannstaedt lKlavtrrl . Herr
Konzertmeister Fran » Nowak tViolinel und Ärr P^ sellor
Oscar Brückner (Violoncello). Mitglieder des Königlichen
Tbeatcrs . 1. Konzert für Klavier sD-moll). 2. Konzert für
Violine und Violoncello (A-moll). 3. Svmpbome Nr . 2
D-durl . Johannes Brahms.

IV. Konzert Montag, den 2\.  Januar 1916.
Solist : Herr Kammervirtuos Profellor^ Emil Sauer (Kia-
vier ! 1. OuvertNre -Der Wallertraaer , Cberubinn 2. Kon¬
zert für Klavier (E-moll), Cbopin. 3 -« ÄLÄ/ «jl avier'symphonische Dichtung, Hausegger . 4. Solostückc für Klavier.
ö. Symphonie Nr . 2 (C-durl , Schumann.

V. Nonzert Donnerstag, den9. Mär; 1916.
Solist - Frau Steffi -Jung -Gcier tViolinel . i . Dnvermre
Fjbesio", Beethoven. 2. Konzert für Violtne sG-durl,

Mozart . 3. Unvollendete Svmvbonie sH-molll. Schubert.
4. Solostücke für Violine . 5. Symphonie tEs -burl , Haydn.

VI. Aonzert Mittwoch, den 22. März 1916.
Solisten : Frl . Else Burger (Klavier ) n. d. Kgl. Schauspieler

«nllin (Deklamation ). 1. Ouvertüre „Humsra.
Dvorak. ' 2. Konzert für Klavier (A°moll). Schumann.
8 Herenlied". Musik von Schillings (Deklamation). 4- Solo¬
stücke für Klavier . 5. Siebente Symphonie (A-dur), Beethoven.

Abonnements -Preis für v Konzerte.
Für einen Platz

Mittelloge im l . Rang . .

*  Spangenberg ’sches Konservatorium für Musik t
Gegründet 1888. Wilbelmntr . 16 Fernruf 749. )

Frequenz 1914/15: 390 Schüler.  *
Unterrichtsfächer : Klavier , Gesang , sämtliche Streich-
:: und Blasinstrumente , Orgel , Harfe , Laute , Guitarre . ::

Der Unterricht wird von 33 konservatorisch
:: gebildeten diplomierten Lehrern erteilt ::

Honorar : 25- 120 Mk. (einsdil . Nebenfädier ) dritteljäbrlich.
Eintritt jederzeit . 2338

Prospekte durch das Sekretariat . — Aufzug im Hause.
Die Direktion:

H. Spangenberg , Kgl.Musikdirektor . W. Pahr , Grüp .Prof.

«!

Seitenloge im I. Rang
I . Ranggalerie . . . .
Orchester -Sessel - - - .
I . Parkett , 1.- 6. Re,he.
II . Parkett , 7. - 12. Reihe
Parterre . -
II . Ranggalerie , 1. Reihe . > . - - -
II . Ranggalcrie , 2. Reihe . 3 4. u. 5. Reche Mitte
II . Ranggalerie . 3. - 5. Reche Seite ,. . . . -
III . Ranggalcrie . l . Reihe u. 2. Reche Mitte
III . Ranggalerie . 2. Reihe Seite u-3. u. 4. Reche

Abonnements - Annrcldnngen werden täglich, mit Aus
nähme Sonntags , von 9- 12 Uhr vormittags im A ^ nnemcnts
Büro des Königlichen Theaters (Eingang Wühelmstraße)

entgegengenommen̂ ^ Billeis erfolgt gegen Einzchlung des
Abonnementspreises für die sechs Konzerte an der Billett . ff.
(neue Kolonnade) vom 14. Oktober er . ab täglich, mit Ausnahme
Sonntags , von S biS 1 Nhr vormittag «.

25 .80
22 .80
22 .80
10 .80
18 .80
10 . 20
15 .00
12 .00

9 .00
7 .20
5 . 40

Todesanzeige!
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

innigstgeliebte Tochter und Schwester

Narola
im Alter von 17 Jahren nach längerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden zu sich zu rufen-

Im Namen der trauernden Hinterbliebene«
Familie D . DielS.

Wiesbaden, den 9. Oktober 1915.

D257
nachmittag« 8
hofeS ans statt.

Meneukal ^1« flnea
bei Husten. Heiserkeit. Aitbma.

Nachahmungen weise zurück.
Niederlage:

Echühenbof-Apotbeke. Lang«. 11.

Inhaber - Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
Rei <hsbank -Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren, fremden Banknoten und Geldsorten.
_ Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzersehrankfäche™ -MiinriflKif'hftre und5% Anlaaepaplere an unserer Kasse stets vorrätig.
cöwonÄlösung auch vor Fälligkeit. - Couponsbogen-Besorgung -
VomhUsse auf Wertpapiere, sowie Ausführung aller übrigen in das Bank-
fach einschlagenden Geschäfte.

Ankauf russischer , finnländiseher und serbischer Coupons

Der Sammelwagen
fährt noch die ganze Woche.
Bel einzelnen Straßen verschiebt sich dadurch die Abholung.

AeiZKomitee vom Noten Kreuz,Abtlg.IV.741

Bekanntmachung«

83T9
Mulairtiu der Mmglichen Clhüuspiele.

v. Mntzenbecher.

Am 11 12. 13., 14.. 25., 26. und 27. Oktober 1915 findet
von vormittags 9 ' llbr bis nachmittags 5 Ubr im Nabcngrund
Scharfschießen statt.

^Sämtttches ^Nelände einschließlich der Wege und Straßen,
das von iolaender Grenze umgeben wttd:

Friedrich-König-Wea — Fdsteiner Straße — Tromveterstraße
— Wea hinter der Rentmauer (bis zum KellelbachtaN, Weg
Kellelbachtal — Fischzucht zur Platter Straße — Teufelvgraben

Wefl 3Me vörgmannttn ^Weae und Straßen . !Plt .M I,a6 JJ! |.j2iMMuvhrtih hrft obaefoerrtcn chklänües bcfinoliwcn, ncliurfn
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den ^ ^ !°br kreigegeben.
Jagdschloß Platte kann aus dicken Wegen aesabrlos erreicht
" ^ Bor dem Betreten des abaesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des SchießvlaßeS Rabengrund an den Tage" ,
an denen nicht geschallen wird , wird wegen Schonung der G' a«-
nubuna ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 4. Oktober 1915. Gar nisonkommando.

Sonnenberg.

Offenlage eines Fluchtlinienplanes.
Der Fluchtlinien , und Bebauungsvlan kür,die Distrikte „Ober

der Lehmkaut" und „Steckengarten" soll bezüglich verschiüener
Vorgärten - und Straßenbreiten abgeandert werden. Nachdem
diese Abänderungen die Zustimmung der Ortsyolizeibeborde er.
halten haben, wird der Plan nunmehr im Nathans , Zimmer
Nr 8 vom Montag , den 11. Oktober 1915 ab offen gelegt

' Einwendungen können nur innerhalb einer Ausschlußfrist
von 4 Wochen, welche am 11. Oktober beginnt, beim Gemeinde.
Vorstand schriftlich angebracht werden.

Sonnenberg , den 8. Oktober 1915.
Der Gemeindevorstand.

B uchel t. Bürgermeister.

Anken iguvg
aller

Kassen » Rezepte.
Car ! üüüSlep

Optiker , Langgasse 45.
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